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Wer mnanzlert ier?

Judas, Judas Isehariot:
Das Geheimnis um die Nazi-

Millionen iſt gelüftet. Es ſind die Mil
lionen, die von der Sozialreaktion ſeit Jahren
zur Niederknüttelung der Arbeiterbewegung
in dem Kirdorf- Fonds geſammelt worden ſind.

Von Zeit zu Zeit wird die Frage erörtert, wo die ſogenannken
Kirdorf Millionen geblieben ſind und ob dieſer eigenartige Fonds
überhaupt noch exiſtiert. Seinerzeit verſuchte der alle Hugo Slinnes,

an dieſen, von dem Großinduſtriellen Emil Kirdog) verwalteten

c erlernen verhalten, mit dem Hinweis darauf, 80

um „polittifche Gelder handke, die zu h
J wecken“ aufgeſpart werden müßten.I nkereſſank und äußerſt lehrreich iſt die Entſtehung der Kirdorf

Millionen. Sie fällt weit in die Vorkriegszeit und iſt mit dem
Gelſenkirchener Zechenklub verknüpft. In dieſem Klub
ſammelte Kirdorf die prominenten Vertreter der rheiniſch-weſtfäli
ſchen Schwerinduſtrie. Der Klub verſuchte vor allem, Einfluß auf

die Regierung zu erhalten und hat ihn auch erhalten. Dieſer Gelſen
kirchener Jechenklub war die Stelle, die der allen königlichen Regie
rung in Preußen den „Daumen ins Auge drückte“.

Und Kirdorf ſelbſt prägte das Wort „vom Herrn
im Hauſe“, als ſich die Regierung im alten
Preußen einmal gedrängt ſah, ſich um die
menſchen un würdigen Zuſtände in
Rheinland und Weſtfalen zu kümmern.
Kirdorf iſt heute noch in der rheiniſch-weſtfäli-
ſchen Arbeiterſchaft als der Mann bekannt, der
aus ihrem Schweiß Millionen münzte. Kirdorf
iſt wohl das größte Ausbentungsgenie,
das die deutſche Schwerinduſtrie hervorgebracht
hat. Noch heute zittert im weſtdentſchen Jn-
duſtriebezirk die Erinnerung an die Kirdorfſchen

Brutalitäten nach.
Kurz nach der Jahrhundertwende machte ſich unker den Berg

arbeilerſklaven ein größerer Widerſtand gegen die Kirdorfſchen
Ausbeukungsmethoden bemerkbar. Bei der Reichskagswahl
1903 verlor die von Kirdorf unkerftützle Jechenpariei das Mandat
BochumGelſenkirchen an den Bergarbeiterführer Hue. Rund zwei
Jahre ſpäter kam es zum großen Bergarbeiterſtreik, in dem, nach
jahrelangem Zwiſt und Bruderkrieg, die Jenfkrumsgewerk-
ſchaften mit den freien Gewerkſchaften in einer Front
ſtanden. Das gab dem Gelſenkirchener Fechenklub, wo die
Schwerinduſtrie in der Weiſe konzenkrierte, wie heule z. imDüſſeldorfer Induſtrieklub, zu denken. Man entſchloß h nen

Kampffonds zu bilden, um die junge Arbeiterbewegung in Rhein
land und Weſtfalen brutal niederzuknütteln.

Es wurde eine Umlage geſchaffen, die ſich nach dem Umſatz und
nach der Beſchäffiglenzahl richtete. Verwaller dieſer Gelder wurde
Emil Kirdorf. In den Jahren bis zum Krieg kamen durch Umlage
Dutzende von Millionen zuſammen. In dieſen Fonds ſoll auch ein
Teil jener Gelder gefloſſen ſein, die die Schwerinduſtrie während
des Krieges durch Beſchäfligung von belgiſchen Deporlierten in den
weſtfäliſchen Kohlengruben verdienke. Während der Jnuflalion war

der Fonds, wie man weiß, werkbeſtändig angelegt. Er muß ſich
nach der Slabiliſierung der Mark durch Zins und Zinſeszins be
krächtlich vergrößert habenEmil Kirdorf hat jahrelang dieſen Schah, den man oft den

Ruhrſchatz nennt, wie ein Lindwurm gehület und gehortet. Kirdorf
ſelbſt zog ſich nach dem Zuſammenbruch im Jahre 1918 von ſeinen
Geſchäften zurück. Er, der Gründer der Gelſenkirchener Bergwerks a und der Schöpfer des rheiniſch- weſtfäliſchen r

ſyndikats konnte es z. B. Hugo Slinnes nicht vergeſſen, daß J
ſeinen „Spezialfrieden“ mit der „verrücklen Jeit“, wie Kirdorf
Enlwickinng ſeit 1918 nannte, gemacht halte und ſich ſogar in den

e d auf die neue Zeit mit Be
und fluchend auf die ah Whntarifen zog ſich der alte

Schwerinduſtrielle Kirdorf, der v im 85. Le
3 jahr ſtehen dürfte, nach ſener uxusvilla in

Mühlheim zurück, wo, wie die Vergarbeiter
ſagen, die Hunde und die Pferde beſſer wohnen
und eſſen als ſie. Die Verwaltung des oben
geſchilderten Kampffonds blieb jedoch bei Emil

Kirdorf.
Immer wieder haben es Schwerinduſtrielle, die der politiſche

Ehrgeiz plagte, unkernommen, aus dieſem Fonds Gelder flüſſig zu
machen. Vergebens! Emil girdorf hielt „ſeine Feit“ noch nicht für

gekommen. Anders wurde es, als die Maiwahlen im Jahre
1928 einen überwälfigenden Erfolg für die Sozialdemokratie
brachten. Dieſe Wahlen mäſſen auf Kirdorf ungefähr ſo gewirkt
häben, wie der Verluſt des Reichsiagsmandats Bochum-Gelſenkirchen
an die Sozialdemokralie im Jahre 1903. Er zeigle ſich ſeit der
Maiwahl 1928 Vorſtellungen gegenüber, endlich den Ruhrſchatz
ans zu mat empfänglicher als früher. Kreiſe, die an der
Reorganiſalion der Ralionalſozialiſtiſchen Arbeiterparkei nach dem

Debakel im Jahre 1923 finanziell mifgearbeilet hatien, unkerbreiteten
in jene Zeit ein Programm, das in der Hauyiſache folgendes

und die Sozialdemokralie zu führen hak. Jm
Trommetifeuer zwiſchen den Kommuniſten und der Ralionalſozialiſti

ſchen Arbeilerpartei werden und Sozialdemokratie
und zur Ohnmacht verurteilt ſein. Das wäre der

um eine radikale Reuordnung durchzuführen.
Politiſch müſſe eine ſchwerinduſtriell-konſerva
tive Regierung gebildet werden, mit entſprechen

heim an dem Sozialismus h

der Reichsreform und entſprechender Verfaſſung
Die Löhne ſeien um 30 Proz. unter Friedens-
ſtand zu kürzen, weil die „Nation arm geworden“
ſei und im „Jntereſſe der induſtriellen Kapital-
bildung“. Die Schichtzeit werde auf den Stand
von 1889 zurückgeführt, alſo der Achtſtundentag
im Grubenbetrieb abgeſchafft. Dazu ſieht das
Programm Beſeitigung der Lohntarife, des ge-
ſamten Arbeitsrechts, der Verbindlichkeits-

erklärung, der Betriebsräte uſw. vor.
Im großen und ganzen zielt dieſes Programm darauf hin, die

Kirdorfſchen Zeiten vor dem Krieg neu erſtehen zu laſſen. Kirdorf
verhielt ſich dem Programm gegenüber längere Zeit ſkeptiſch, Zu
nächſt ſoll er ſich daran geſtoßen haben, daß die neue große „Deutſche“
Parkei, die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei, in ihrer Firma ſofort
zwei Fremdwörter führte. Das ſchien aber nur Vorwand geweſen zu
ſein. Später ſoll Kirdorf lediglich bemängelt haben, daß Arbeiter
mit Politik nichts zu tun hätten und daß eine Ar
beiterparkei Unſinn ſei. Weiter nahm der Alte in Mühl

Da man die gegen jeden SozialismusAbneigung Kirdorfs
kannte. halle man Hillerx Bach Mühlheim, um die Bedenken Kir

dorfs zu zerſtreuen Der Judas Jſchariot von heule hat es
fertig gebracht. Nach ſeinem Beſuch bei Kirdorf beide Männer
haben innige Freundſchaft geſchloſſen wurden die ſogenannken
Kirdorf- Millionen der RNafionalſozialiſtiſchen Bewegung zur Ver-
fügung geſtellt. So ſind ſie dem „höheren Fweck“ zugeführk, den der
alte Ausbeuker Kirdorf immer im Auge hatte: Sie dienen der Finan
zierung der ſozialen Reakklion, der Riederknüttelung der deukſchen
Arbeikerbewegung und der deutſchen Arbeiterſchaft.

Warnruf an Hindenburg
Wels und Breitſcheid telegraphieren

An den Reichspräſidenten von Hindenburg in Neudeck
(Oſtpreußen) iſt geſtern folgendes Telegramm abgegangen:

Die Unterzeichneten, Vorſitzender der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands und Vorſitzender der
bisherigen ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion,

Der ſchamloſe „Angriff“
Feige Flucht der Redakteure nach der Bluthetze

Seit zwei Wochen kreibt das Berliner Naziorgan eine nicht
mehr zu äberbiekende Mord- und Verleumdungshetze
gegen führende Republikaner und Sozialdemokraten. So wurde am
Mittwoch in dem Goebbels Blatt geſagk: Höltermann nehme all
ſonniäglich wie ein Pfingſtochſe die Parade der Eiſernen Front ab,
aber nicht mehr lange. Die Folge dieſer Mordanfeuerung waren am
gleichen Abend zwei Tote und fünf ſchwerverletzke
Kommuniſten, die nach einer Demonſtration hinkerrücks in
Berlin von einem RNaziſcharfſchützen abgeknallt worden ſind.

Am Donnerstag wagen die Banditen in ihrem Blatt zu
ſchreiben, die Täker ſeien Kommuniſten oder Reichsbannerleute ge
weſen. Am gleichen Donnerslag teilt dieſer „Angriff“ ſeinen Leſern
mit, Hitler habe einen Teil der Schriftleitung aus Berlin weg-
beorderk zur Teilnahme am Propagandaflug des Oberoſafs. Mit
viel berechtigierem Grund glauben wir jedoch annehmen zu können,
daß die verantworklichen Redakteure aus der Mörderzenkrale des
„Angriff“ feige die Flucht ergriffen haben, weil ihnen die
Polizei auf der Spur iſt.

Auf der Tolenbahre liegen ihre Opfer, die Familienväter und
Arbeiler. In den Zuchthäuſern ſitzen die aufgehehzten Schießhelden.
2 galbezahlten Hetzer in den Schreibſtuben der 5A. und in den

ziehen Leine und überlaſſen die Opfer ihrer Pein. So
war es im Krieg, ſo iſt es im Bürgerkrieg!

Zwei Todesopfer der NaziSchandtaten
Von den 5 der geſtrigen Schlägerei zwiſchen

Ralionalſozialiſten und Kommuniſten in BerlinSiemensſtadt ſind in
zwiſchen zwei Kommuniſten geſtorben. Von den anderen liegt ein
Teil noch lebensgefährlich danieder.

erheben ſchärfſten Proteſt gegen die Politik der
Reichsregierung, die innerhalb von ſechs Wochen
nicht zuletzt durch die Aufhebung des SA.-Verbots
und die Freigabe der SA.-Uniformen,
bürgerkriegsähnliche Zuſtände in ganz Deutſchland

ausgelöſt hat. Die täglich wachſende Zahl von
Toten und Schwer verletzten ſtellt die furcht
barſte Anklage gegen eine Politik dar, die beſtimmt
wird durch offenkundige Begünſtigungen gegenüber
der verfaſſungsfeindlichen NEDAP. Die ſechs-
wöchige Bilanz des neuen Kurſes iſt gekennzeichnet
durch eine Herabdrückung der Exiſtenzbedingungen
für Millionen unter die Hungergrenze, durch
eine

Verwilderung der politiſchen Sitten,

die vor dem Leben der eigenen Volksgenoſſen
und vor der Ehre wehrloſer Frauen nicht Halt
macht, durch eine Erſchütterung der Reichs
einheit und jeder Staatsautorität,
wie ſie ſelbſt in den ſchlimmſten Nachkriegs
jahren nicht in Erſcheinung getreten iſt. Das ſind
die Folgen einer fortgeſetzten Begünſtigung ver-
faſſungs feindlicher Kräfte, während die Bemühun-
gen verfaſſungstreuer Länderregierungen, Ordnung
und Ruhe aufrechtzuerhalten, durch Maßnahmen der
Reichsregierung durchkreuzt werden.

Die Fortſetzung des bisherigen Kurſes beſchwört
unabſehbare Gefahren für Reich und Volk
herauf. Wir mahnen vor aller Welt in letzter
Stunde zu grundſätzlicher Amkehr.

Otto Wels. Rudolf Breitſcheid.
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Her zur Eisernen Front
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlancds!

Millionen deutſcher Arbeiter haben im Weltkriege für die Freiheit unſeres Volkes gekämpft. Hunderttauſende haben
ihr Leben geopfert. Hunterttauſende ſind zerſchoſſen, als el, in die Heimat zurückgekehrt. Jhre Frauen, ihre
Töchter haben als Arbeiterinnen in der gleichen Notzeit in den riken die verwaiſten Plätze ihrer Väter, Brüder und
Söhne ausgefüllt. Sie alle arbeiteten, kämpften und ſtarben in der Hoffnung auf ein freieres Deutſchland.

Alle diese deutschen Männer und Frauen haben Gut und Blut für Deutsohland eingesetzt. Sle
haben mehr für die Einheit unseres Staates und den Aufbau einer neuen Leobensordnung des

Volkes geleistet, als sich irgendelne deutsehe Regierung rühmen kann.
Geſtützt auf dieſen beiſpielloſen Opfermut haben die Führer der deutſchen Arbeiterſchaft in den ſchwerſten Stunden

der deutſchen Geſchichte den Kampf gegen außenpolitiſche Unterdrückung auf ſich genommen und die Grundlagen des
ſozialen Volksſtaates geſchaffen. Es iſt Eure geſchichtliche Tat, deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, daß das Deutſche Reich
nicht zerfallen, daß ſeine Einheit gerettet worden iſt.

Trotzdem wagt es eine deutſche Partei, die erſt entſtand, als die größte Gefahr vorüber war, Euch als Verräter an
der deutſchen Sache zu verleumden. Sie erdreiſtet ſich, tagtäglich in ihrer Preſſe und in ihren Verſammlungen gegen Euch
eine hemmungsloſe Lügenhetze zu entfalten, nur weil ihr Sozialiſten, nur weil ihr Gewerkſchafter ſeid.

Unter denen, die dieſen Lügenfeldzug führen oder abgedroſchene Phraſen gedankenlos nachſchwätzen, ſind viele, die
nie die Front geſehen geſchweige denn im Trommelfeuer gelegen haben, ſind viele, die ſich in der Heimat herumdrückten,

nd Unzählige, die noch in den Kinderſchuhen ſtaken, als Jhr im Schlamm der Schützengräben und in Granatlöchern aus
ieltet.

Alle diese Heimkrieger und Maulhelden, Leute wie Friok, Kube, Goobbels und Konsorten, haben
die freche Stirn, die Sozialdemokratie als die „Partel der Deserteure“ zu besehimpfen. Und
die gleiche Regierung, die wegen jeder angeblichen Kränkung der Ehre ihrer Kablnettsmit-
glieder den ganzen Machtapparat des Staates in Bewegung setzt, hat neeh nie etwas unter
nemmoen, um die Ehre dieser Millionen deutscher Arbeiter und Arbeoiterinnen gegen ihre or-

bärmlichen Verleumder zu schützen.

Eine Regierung, die dieſen bewußten Lügen nicht entgegentritt, duldet die Entehrung des Volkes, an deſſen Spitze
ſie ſteht. Sie iſt nicht abgerückt von denen, die ſeit Jahren den Geiſt des Bruderhaſſes in unſer Volk hineintrugen.

Die jetzige Regierung gilt als der Wegbereiter des Dritten Reiches, Hitler als ihr heimlicher Chef. Deutſche Arbeiter
und Arbeiterinnen! Jhr alle wißt, was das bedeutet!

Das Dritte Reich Hitlers UÜbertrumpft den alten Obrigkoitsstaat.
Es iſt der Zuchthausſtaat, der ſelbſt in den ſchlimmſten Jahrzehnten der Sozialiſtenverfolgung nie auf deutſchem

Boden beſtanden hat. Die nationalſozialiſtiſchen Führer wollen in einem Deutſchland rechtloſer Sklaven die Herren ſein.
Sie verachten das Volk. Deshalb ſoll es nichts zu ſagen haben. Sie ſind bei ihrem Anhang an Kadavergehorſam ge
wöhnt. Darum nennen ſie Euch „Untermenſchen“. Trotzdem buhlen ſie um Eure Stimmen. Der Freiheitskampf der Ar
beiterklaſſe ſoll durch Blutjuſtiz erſtickt, die verfaſſungstreue Polizei beſeitigt werden. Der feige Terror gegen die
Arbeiterſchaft, heute bei Nacht und Nebel ausgeübt, ſoll der braunen Polizei von Amts wegen übertragen werden. Den
Opfern des Krieges und den Jnvaliden der Arbeit wird die karge Rente gekürzt. Die SA. marſchiert in neuen Uni-
formen. Den Gewerkſchaften ſoll die Kampffreiheit geraubt, die jugendlichen Arbeiter ſollen in die Zwangsjacken der
Arbeitsdienſtpflicht geſteckt und für das Dritte Reich gedrillt werden. Die SA. Führer wollen die Zuchtrute über die
deutſche Jugend ſchwingen.

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands, macht diesem braunen Spuk rüeksiehtslos ein Ende,
schließt Euch zusammen in der eisernen Ahwehrfront. Die Armeen des Dritten Rölehe2
müssen an Euren festgefügten Formationen zerschelien. Duldet keine Zorspfittorung Eurer

Kräfte. Fort mit den Nörglern und Kleingläubigen.

e S 4ftorAktivitat! Jeder einzelne sei ein Käampfer!
Disziplin Geschlossener Einsatz aller KräfteEinigkeit! Eiserne Front des arbeitenden Volkes gegen alle soie-

knechte des Kapitals
Euer der Sieg Freiheitl! Wählt Liste 11

Vorstand des Ali gemeinen Deoutschen Geworksenaftsbuncdos.

Noch ein Appell an Hindenburg
Die chriſtlichen Gewerkſchaſten fordern Schutz

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerk

Reichstagswahl
unter Belagerungszuſtand

Nazipräſident Kerrl verlangt Eingreifen des Reiches

ihrer Anwendung durch das Reichsgericht beſchäftigt.

in Preußen.
Kaſſel, den 14. Juli.

ſorge, und daß die Ordnun
werde, ſei es auch durch Verkündung des Belage-
rungszuſtandes.

7

Der Reichskanzler und der Reichsinnenminiſter hatten
lter mit dem Reichspräſidenten Rückſprache über die politi-

e Lage.Reichöteniyniſſars für Preußen verhandelt worden. Doch

dürften die Wünſche von Herrn Kerrl kaum Erfüllung finden.
Wie nämlich CNB. meldet,

hält man in gut unterrichteten Kreiſen derartige Kombing
tionen für gar nicht aktuell. An die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars für Preußen iſt ſchon deshalb nicht zu denken,
weil der preußiſche Staatsapparat durchaus intakt iſt, ſich
alſo gar keine Handhabe zu einer Reichsexekutive ergibt.

Batas Beerdigung
Jn Zlin (Mähren) wurde am Donnerstag der durch Flugzeug-

unglück ums Leben gekommene tſchechiſche Schuhkönig Theodor Bata
unter großer Beteiligung der Bevölkerung beſtattet. Der tſchechiſche
Miniſterpräſident Udrzal und mehrere Kabinettsmitglieder nahmen
an den Trauerfeierlichkeiten teil.

Laß nicht andere allein arbeiten!
Forsche selber nach, wer in Deinem Bekannten-
kreise noch nicht Leser des Parteiblattes ist
Jeder neue Leser kräftig die Macht der SPD.

Dabei iſt auch über die Frage der Einſetzung W

ſchaften hat an den Reichspräſidenten ein Telegramm gerichtet, in
dem unter Hinweis auf die zunehmenden Terrorakte und die ſich

Der Präſident des Preußiſchen Landtages Kerrl machte
heute in einer nationalſozialiſtiſchen Wahlverſammlung eine
aufſehenerregende Mitteilung. Er ſagte, daß er noch heute ein
Schreiben an den Reichskanzler richten werde, in dem eineAenderung der Verhältniſſe in Preußen gefordert wird. Die
Nationalſozialiſten verlangten, daß der Staat und, wenn dieſer
Staat nicht in der Lage ſei, das Reich für geordnete Zuſtände

in Deutſchland wiederhergeſtellt'

täglich mehrenden politiſchen Morde, die ein ſofortiges allgemeines
Uniformverbot erforderten, der Reichspräſident gebeten wird, nun
mehr alle verfaſſungsmäßigen Mittel in Anwendung zu bringen,
um weitere Gewalttätigkeiten zu verhindern, das Leben der Volks
genoſſen zu ſichern und die freie Entſchließung bei der Reichstags
wahl zu garantieren.

Der ſchießende Nazi Abgeordnete
Schweriner Staatsanwalt wird noch bedroht

schwerin, 14. Juli. (Eigenbericht.)
Die Rationalſozialiſten geben ſich neuerdings große Mähe,

ihre einwandfrei erwieſene und von ihnen zunächſt zuge-
gebene Schuld an den blukigen Ereigniſſen in
Hagenow zu vertuſchen.

So hat die Nazifraktion des Schweriner Landtags die Frechheit
beſeſſen, eine in bombaſtiſchem Stil gehaltene Drohung gegen die
Polizei und die Staatsanwaltſchaft auszuſprechen, weil man höre
und ſtaune die Polizeibeamten ſich mit erhobener Waffe gegen
die nationalſozialiſtiſchen Angreifer gewandt haben. Das iſt leider
unwahr. Wenn es nämlich ſo wäre, dann hätte die Ordnungs-
polizei, die überwiegend nationalſozialiſtiſch eingeſtellt iſt, einmal
pflichtgemäß gehandelt. Aber ſie hat pflichtwidrig die angegriffenen
Reichsbannerleute ſiſtiert und ungerechterweiſe das Schießen der
wildgewordenen Hitler-Leute weder verhindert noch die Nazirowdies
verhaftet. Die nationalſozialiſtiſche Landtagsfraktion habe, ſo läßt
ſie parteiamtlich mitteilen, wegen dieſer Vorgänge Strafantrag gegen
die verantwortlichen Leiter der Polizei wegen Nötigung, Bedrohung
und Freiheitsberaubung im Amte geſtellt. Die Nazis, die das döſe
Gewiſſen plagt, ſuchen durch dieſen Bluff die Dinge ſo darzuſtellen,
als ob ſie, die von der Polizei eine liebevolle Behandlung erfahren
haben, noch ein Unrecht erlitten hätten.

Salaban Prozeß
Am 29. Juli beginnt vor Ker Großen Ferienſtrafkammer des

Landgerichts II Berlin der Prozeß gegen das Falſchmünzerehepaar
Salaban.

Gegen NaziWilikär in Anhalt
Erſt Preſſerervot, dann Verſammlungesverbot

Defſau, 14. Juli. (Eigenbe

liſtiſche inDie natioaalſozia gegenüber der Eiſernen Frouli eine e Be de
Wahlpropaganda ans, die geradezu ein Unlerbladnag
der Wahlfrelheit gleichkomml.uerſt ſind die beiden ſoz Unhaltialdemokratiſchen Zeitungen

mit Kopfblättern verboten worden, ſo daß r ne in Anhalt

ohne ihre Preſſe ſind. Am Donnerstag wurde eine mit dem Reichs
tagsabgeordneten TempelOſtfriesland als Redner vorgeſehene Wahl
h in Deſſau zehn Stunden vor ihrem Beginn verboten mit
der „Begründung“, daß der Reichstagsabgeordnete Seger ſie ein
berufen hätze. Allen Ernſtes ſchreibt das Staatsminiſterium in ſeiner
„Begründung“, die Tätigkeit Segers ſtelle eine ſolche Gefährdungder öffentlichen Sicherheit in Anhalt dar, daß alle von ihm ein

berufenen Verſammlungen verboten werden müßten. Ebenſo wurde
eine am gleichen Tag angeſetzte Wahlkundgebung in Roßlau mit
Dr. Klotz als Redner verboten. Beide Kundgebungen wurden in
Mitgliederverſammlungen der Eiſernen Front
umgewandelt.

Angeſichts der allen geſetzlichen Beſtimmungen geradezu hohn
ſprechenden und unſinnigen Begründung und angeſichts der uner
hörten Parteiwillkür der Naziregierung wurde an den Reichsinnen
miniſter ein ſcharfes Proteſttelegramm geſandt.

Für die Preſſefreiheit
Prefſeorganiſation gegen Prefſenotverordnung

Der Bezirksverband der deutſchen Preſſe hatte zu Mittwoch
abend eine Mitgliederverſammlung nach dem Haus der deutſchen
Preſſe einberufen, in der die Kollegen Dr. Ernſt Feder und Paul
Baecker über die neueſte Notverordnung und ihre Auswirkung auf
die Preſſe berichteten. Jn einer lebhaften Ausſprache, an der ſich
namentlich Prof. Dr. Dovifat, Knatz, Prof. Bernhard und Klühs
beteiligten, wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Der Bezirksverband Berlin im Reichsverband der deutſchen
Preſſe hat ſich eingehend mit der neuen Preſſenotverordnung und

Der Bezirks
verband billigt die Stellungnahme des Vorſtandes des Reichsver
bandes, die die Wiederherſtellung der Prefſefreiheit
verlangt.Der Bezirksverband erſucht die Reichsarbeitsgemeinſchaſt, auf

die baldige Beſeitigung aller Zeitungsverbote hinzuwirken, weil er
in der Aufrechterhaltung voller Preſſefreiheit ein
lebenswichtiges Jntereſſe des Staates und einen
unentbehrlichen Beſtandteil des politiſchen Lebens erblickt.

Einheit, die ſie meinen
Blödſinnige Hetze gegen Severing

Der Aufruf Severings gegen das Morden wird in der „Roten
Fahne“ „Ausnahmeverordnung Severings
gegen die KPD.“ bezeichnet. Blödſinniger kann man nicht
phantaſieren!

Die Einheitsfront der „Roten Fahne beginnt alſo mit einer
blöden Hetze gegen Severing natürlich zum Gaudium aller Male
radikalen.

Kein Geld für Arbeitsdienſtpficht

Hitlers lächerliche Wänſche ſind nicht zu erfüllen

Hitler fordert die Arbeitsdienſtpflicht. Die Regierung der
HitlerBarone konnte ihm, wie ihre Verordnung über den
freiwilligen Arbeitsdienſt zeigt, ſeinen Wunſch nicht erfüllen.
Der Grund iſt ſehr einfach: das Geld fehlt. So wird auch
weiterhin der Arbeiksdienft auf dem Grundſatz der Freiwillig
keit beruhen.

Die Mehrheit der deutſchen Jugend und Berufsverbände lehnt
eine Arbeitsdienſtpflicht ab. Auch die Bündiſche Jugend erklärt ſich
gegen die Einführung der Arbeitsdienſtpflicht, zumindeſt im gegen
wärtigen Zeitpunkt. Die deutſche Freiſchar, aus deren Reihen die
deutſche Arbeitslagerbewegung entſtanden iſt, betont, daß nur auf
dem Wege der Freiwilligkeit die völlig neuartige Praxis des Arbeits
dienſtes und ein ihr gewachſener Führerſtab aufgebaut werden
können. Der Oſtdeutſche Jünglingsverband (im Reichsverband der
evangeliſchen Jungmännerbünde, Sitz Kaſſel) ſprach ſich nur unter
gewiſſen Vorausſetzungen für die Arbeitsdienſtpflicht aus. Seine
Hauptvorausſetzung iſt, daß den regulären Arbeitern keine Arbeit
weggenommen und der Arbeitsmarkt nicht durch Lohndrückerei ge
fährdet werde.

Nazis terroriſieren Arbeitsloſe
Es wird immer ſchöner unter Papens Regierung

Breslau, 14. Juli. (Eigenbericht.)
Jn der Kreisſtadt Nimptſch verſuchten mehrere SA.-Leute die

Arbeitsamtnebenſtelle zu ſtürmen. Jm Abfertigungsraum war es
zu einer unbedeutenden Auseinanderſetzung zwiſchen einigen Nazis

und Reichsbannerleuten gekommen. Plötzlich fuhr ein SA.-Auto
vor, in dem ſich mehrere ſchwerbewaffnete Hakenkreuzler befanden.
Die Nazis ſtürmten mit vorgehaltener Piſtole auf die Reichsbanner
leute ein, die in dieſem Augenblick das Gebäude verlaſſen hatten.
Die Polizei griff jedoch ſofort ein, ſo daß Tätlichkeiten verhindert
werden konnten. Der Bitte der Arbeiter, die Nazis zu entwaffnen,
wurde von der Polizei nicht entſprochen. Der Hauptwachtmeiſter
Piezonka erklärte den Reichsbannerleuten, die SA. Leute müßten
ſich doch wehren.

Das Volk gegen die Nazilumpen
Tumulte aus Anlaß einer Goebbels Verſammlung

Bochum, 14. Juli. (Eigenbericht.)
n Wuppertal kam es aus Anlaß einer Goebbels- Verſammlung

zu ſchweren Tumulten. Die Anmarſchwege zum Verſammlungslokal
waren von großen Menſchenmaſſen beſetzt, die gegen die Nazis
Stellung nahmen. Vor dem Elberfelder Rathaus mußte infolge der
bedrohlichen Situation verittene Polizei mit Panzerwagen auf
marſchieren: Der geſchloſſene Aufmarſch der Nazis im Stadion
wurde mit Rückſicht auf die gereizte Stimmung der Maſſen verboten.
Als nach Schluß der Goebbels Verſammlung von einzelnen Razi
Laſtwagen auf Paſſanten geſchoſſen wurde, verſuchte die erregte
Menge, 'an den Schießhelden Lynchjuſtiz zu üben. Nur mit Mühe
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt a werden.

Raz 's gegen Verfaſſungsfeier

14. Juli. (Eigenberichtda aus drei Nazileuten beſtehende oldenburgiſche Miniſterium

hat irrt den Verfaſſungstäg nicht mehr feier
zu laſſen.
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Drei Pfeile der Freiheit
(Melodie: Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd

Drei Pfeile, ſilberweiß und blank,
die geben genau uns die Richtun
Die Feinde wiſſen's uns wenig Vank,
Es grauſt ihnen vor der Vernichtung.

Drei Pfeile zielen der Meute ins Herz,
Drei Pfeile leiten uns freiheitwärts!
Und Freiheit, Freiheit bricht's donnernd los,
Uns gegeben ſind nun die Parolen.
Bis jetzt fühlten ſich die Terroriſten groß,
Nun zerſchellen ſie an unſern Symbolen.
Sie haben in unſrer Geduld ſich geſonnt,
Sie konnten die „Bräune“ kriegen.

zittert, jetzt nahen wir, die Eiſerne Front,
Und gleich ſeid ihr nah am Erliegen.
Drum Freiheit, Freiheit! Zum Zwingburgſchloßder Freiherrn dring' laut unſer u
Den Judas-Geßler trifft das Tellsgeſchoß
auf des Braunen Hauſes Stufen.

Wer darf an der Reichstagswahl teilnehmen?
Nur der, der in die Wählerliſten eingetragen iſt

oder einen Stimmſchein beſitzt. Sichere dir alſo dein Wahlrecht und
ſieh bis einſchließlich Sonntag die Wählerliſten ein (Rathaus-
ſtraße 1). Nachher hilft kein Jammern und Klagen mehr, da iſt es
zu ſpät! Darum ſchnell zum Wahlbüro, das Sonntags von 9 bis
13 Uhr, werktags von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr geöffnet iſt.
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An dieſer Stelle ſei einmal auf zwei Fälle hingewieſen, wie
ſie nach unſerer Auffaſſung nicht vorkommen dürften.

Der Name der Hanna Gieſemann, Grimmſtraße 3 (geb. am
8. September 1912) war bei der erſten Präſidentenwahl nicht in der
Kartei aufgeführt. Beim zweiten Wahlgang ſtand der Name, nach-
dem der Vater des Mädchens das Fehlen moniert hatte, tatſächlich
in der Kartei aufgeführt, obwohl das Mädchen das wahlfähige Alter
noch nicht erreicht hatte. Dieſer Tatbeſtand wurde von einem
Wahlbeiſitzer moniert. Jetzt herrſcht nun ein Konflikt zwiſchen den
Wahlvorſtandsmitgliedern und dem Wahlbüro, das der Auffaſſung
iſt, daß das Mädchen hätte zur Wahl zugelaſſen werden müſſen.
Vor allem: Wie kommt der Name in die Wahlkartei?
Ein penſionierter höherer Juſtizbeamter, der keinen feſten

Wohnſiß hat und jeweils dort in Hotels wohnt, wo es ihm gerade
gefällt, kann ſein Wahlrecht überhaupt nicht. ausüben. Jhm haben
alle Bemühungen nichts genützt.

So wird dem einen vorzeitig, dem anderen überhaupt
nicht erlaubt, ſein Wahlrecht auszuüben. So etwas dürfte nicht
vorkommen!

e

Die Nauzis, die im NReicſtstag sitrem,
ind der BSarone Heste Ftützem

Hitleritis
Die erſte Nummer der „Freiheit“, der r chen

Werbeſchrift zur Reichstagswahl, hat auf die Nazioten und ihren
Anhang eine gräßliche Wirkung ausgeübt. g uſchriften be
weiſen uns, daß mancherlei Schrauben, die vielleicht ſchon locker
waren, nun ganz ausgefallen ſind. Das Räderwerk im Denkgehäuſe
ſchnurrt fürchterlich. Von einer Zuſchrift ſei der Jnhalt mitge-
teilt.

Eine teutſche Naziöſe findet es an in der Ordnung, daß giu
mollige Frauen will und keine politiſchen. Sie bezieht ſich auf
die Kritik an den frechen Zurufen nationalſozialiſtiſcher Abgeord
neter im Preußiſchen Landtag: „Jhr dummen Ziegen uſw.“. Das
mollige Weibchen ſchreibt ergrimmt und vielverſprechend: „Jch
möchte lieber von Hitler zehn uneheliche Kinder als
von einem Maryiſten einen Händedruck.“

Das können wir ſchon Es iſt bekannt, daß die
r x der deutſchen Jungfrauen häufig weniger im

opf als woanders ſitzt.

2

Blick frinter die Aſuſissen des „Drittem Reiches

Die NaziPreſſe verklapſt immer wieder ihre Leſer mit Mel
dungen über „rieſige Kundgebungen“ der Nationalſozialiſten und
ſonſtige Erfolge, von denen kein Menſch etwas merkt. Denn ſchließ-
lich weiß doch jedes Kind, wie rapide die Nazi Veranſtaltungen an
Zugkraft verloren haben. Jetzt wird das auch beſtätigt in
einem Rund ſchreiben der NSDAP. Halle, Kampfleitung
Oſt, das uns von einem, der den Schwindel ſatt hat, zur Verfügung
geſtellt wird:

Kampfleitung IV HalleOſt der NSDAP., Orts
gruppe Halle-S., Magdeburger Straße 49 III,

Kampfleitung Hohlſtein.
Halle a. S., den 24. Juni 1932.

An alle Parteimitglieder meiner Kampfleitung!
1. Alle die Parteigenoſſen, die die letzte Mitgliederverſammlung

nicht beſuchten, ha ben bei Empfang di Rundſchreibens an
den Bezirksleiter 10 Pf. zu zahlen. Wie allgemein bekannt,
wird bei jeder Mitgliederverſammlung eine Kampfſpende erhoben.
Es kann nicht eingeſehen werden, daß nur immer die Spenden
eben, die die itgliederverſammlungen regelmäßig beſuchen.

macht ſich das Verſenden von Rundſchreiben an Mit-
lieder in der Hauptſache nur der Mitglieder wegen notwendig, die
en Mitgliederverſammlungen fernbleiben.

u wünſchene nen f“Leſerwerbu rn noch vielübrig. Einige e zeigten ſich ſehr rührig. Erwähnung ver-

dienen die Pgg. Fröbus, Leipziger Straße, mit 10 „Kampf“Leſern und Körber, Ludibig Wacherer Straße mit 5 „Kampf“

Leſern. Diejenigen Pgg. meiner Kampfleitung, die bis zum
1. Juli nicht mal einen „Kampf“-Leſer werben, haben der

als Ablöſung den Betrag von mindeſtens 50 Pf.
zu zahlen.

Das hört ſich ſchon ganz anders an als die üblichen Sieges-
berichte. Den Mitgliedern iſt alſo die ewige „Kampfſpende“
Schnorrerei ſchon dermaßen auf die Nerven gefallen, daß ſie ſchon
deshalb den Mitgliederverſammlungen einfach fern bleiben. Ob
ſie aber nun 10 Pf. zahlen werden, iſt genau ſo fraglich, wie, ob
ſie 50 Pf. blechen, wenn ſie keinen „Kampf“-Leſer geworben haben.
Die meiſten werden wahrſcheinlich das kümmerliche Schimpf-
blättchen ſelber gar nicht leſen. Wie notwendig das halliſche Nazi-
blättchen eine kleine Auffriſchung hat, geht ſchon daraus hervor, daß

Pg. gelungen iſt, fünf neue Bezieher dieſer Makulatur zu gewinnen.
Unter Punkt 3 kommandiert der „Kampfleiter“, daß am 25. und

26. Juni jeder „Pg.“ anläßlich der Sonnenwendfeier der Nazis
flaggen ſollte. Wer's nicht tat, ſollte ihm gemeldet werden. Wahr-
ſcheinlich ſind die Meldungen in großen Stößen eingegangen, denn
an jenem Sonntag war nicht eine Papenkreuzfahne zu entdecken.

Aus Punkt 4 des Rundſchreibens wird man belehrt, daß die
„vauhen Kämpfer“ nicht nur im Hauen, Stechen, Schießen und
Schwindeln ausgebildet werden, ſondern auch im Singen. Und
zwar erteilt den Muſik- und Geſangsunterricht koſtenlos das
Muſikkonſervatorium des Direktors Heydrich in
der Gütchenſtraße 20. Au weh! wird jeder rufen, der dieſen Direktor
Heydrich nicht nur dem Namen nach kennt. Wie die Pegehs Frick,

ſel Feder, Goebbels verlebte auch er den Krieg zu Hauſe. Das E. K. am
„umgekehrten“ Band erwarb er ſich durch Geſangsvorträge in den
Lazaretten. Warum ſoll er nun nicht der Hitlerjugend das Singen

VergeHt micht,
noch heute le
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Qualifät, Mischung und volles
alles euftuenden zu Könn en.

Wir garantieren für die Güte

weil wir Zugab en in Form von Wertmarnken,
Guls cheinen oder Stickereien ablehnen

Was ein Nazi-Rundſchreiben enthöllt
Rieſengroßer Anterſchied zwiſchen brauner Flunkerei und grauer Wirklichkeit

ein großes Geſchrei angeſtimmt wird, wenn es wirklich mal einem

beibringen? Vielleicht winkt auch da ſpäter mal ein Orden.
Schließlich wird in dem Rundſchreiben eine neue Sammelliſte

angekündigt und mitgeteilt, daß „die Kampfleitung IV per ſofort
ehrenhalber eine Parteigenoſſin zur Bedienung der Schreib-
maſchine“ anſtellt. Nazimoral: Für die Kleinen iſt's eine Ehre, über-
haupt fürs Papenkreuz arbeiten zu dürfen. Wo ſoll denn auch das
Geld zur Bezahlung der Hilfskräfte herkommen, wenn in den
Braunen Häuſern Rieſengehälter geſcheffelt und Unſummen für die
amerikaniſche Wahlpropaganda verpulvert werden?

Für den „Geiſt“, der in der Hitler,Bewegung“ herrſcht, iſt
das Rundſchreiben des Pg. Hohlſtein immerhin recht aufſchlußreich.

Nazis überfallen Frauen
Ein Opfer ſollte in die Saale geworfen werden!

Das halliſche NaziGeſindel wird täglich frecher. Neuerdings
nun verüben ſie nicht nur mit Autos, ſondern ſogar mit Kähnen
Ueberfälle. Fahren da geſtern mittag auf der Saale zwei Nazis, von
ihnen einer in Uniform, und erblicken am Ufer zwei junge Frauen.
Eine von ihnen hat ein ſchwarzrotgoldenes Bändchen, die
andere trägt das PfeilAbzeichen. Sofort ſprangen die Nazis an
Land, überfielen die Frauen und ſchlugen wie toll auf ſie ein.
Sie verſuchten ſogar, eine der Ueberfallenen in die Saale zu werfen.
Die Frauen ſetzten ſich jedoch zur Wehr und es gelang ihnen ſchließ
lich, ſich freizumachen und die Angreifer mit Steinen zu vertreiben.
Daraufhin ließen die brutalen Kerle von ihren Opfern ab und
machten ſich auf ihrem Kahn ſchleunigſt davon.

Bereits vor einigen Tagen wußte der „Klaſſenkampf“ mitzuteilen,
daß zwei Nazis, weil ſie einige Spritzer ins Boot bekommen hätten,
an Land gerudert wären und dort auf einige Arbeiter
jungen eingeſchlagen hätten. Einen der Ueberfallenen
hätte noch ein Nazi mit einem Dolchmeſſer verfolgt. Dann
ſeien die Nazis in ihrem Boot verſchwunden.

Das zeigt deutlich, daß das braune Geſindel nicht mehr allein die
Straßen Halles, ſondern auch die Saale unſicher macht.
Man wird dieſer neuen Betätigung der Bürgerkriegsarmee größte
Beachtung ſchenken müſſen!

Ein Deutſchnationaler will die GA. ausrotten
Enthüllungen über die Hitler-Papen-Tolerierung.

Jm „Neumarktſchützenhaus“ hielten geſtern abend die Deutſch
nationalen eine Verſammlung ab, die trotz der bekannten Zugmittel,
wie freier Eintritt und Muſik, nur mieſen Beſuch aufwies, die aber
dennoch einen ganz unprogrammäßigen Verlauf nahm. Der Redner,
Reichsbahnbeamter Laverrentzz, bekannte in ſeinem Referat
klar und deutlich: „Unſer Hauptfeind iſt und bleibt die
Sozialdemokratie und widmete ihr auch den Hauptteil
ſeiner Angriffe. Als Seifferts Stifte „Heil dir im Sieger-
kranz“ gert hatten, trat zum Entſetzen der Verſammlungs
leitung und der alten Tanten ein Arbeiter ans Rednerpult. Mit
wenigen, aber treffenden Worten wies er die Mätzchen des Redners
zurück und ſagte dem über ſein mutiges Auftreten furchtbar er
ſchrockenen Publikum die brutale Wahrheit. Er erzählte etwas
von Renten- und Unterſtützungsraub, von der Salz-
ſt re und daß man die Großen ſchont und die Kleinen

chröpft und erklärte, daß das ſchaffende Volk Liſte 1 wählen
wird. Seine Worte erzeugten eine derartige Aufregung in der Ver-
ſammlung, daß es dem Verſammlungsleiter Buſſe ſchwerfiel, ſie
wieder zu beruhigen. Auch im weiteren Verlauf wurde ihnen von
dem einfachen Arbeiter durch geſchickte Zwiſchenrufe ſo zugeſetzt, daß
J ſich nicht anders zu helfen wußte, als ihn aus dem Saale zu
weiſen.

Jn ſeinem Referat Ture ſich Laverrentz teilweiſe auch
ſehr zornig über die Nazis. Wegen der Häufung der poli-
tiſchen Bluttaten in Deutſchland forderte er eine Notverord-
nung, in der ſtehen ſoll: „Wer auf der Straße mit einer

Zu Zudie in en Peckungen dieser heliehten Joselti- Marke
mchls onderes als gute Geretten suchen, sfellt uns

Vor die dankbaere Auſqeabeo,

formaf 5
unserer



T e angetroffen w n ſtandrechtlich r. enon r Durchfü 23 dieſes Vorſchlags würde eshie nd SS. r geben. Ueber die rierung der
wer d rch die Nazis erklärte er:

r epru reie nüber als dieNationa e iſt n riſer ee aufgehoben worden, uns zuliebe ſindSeſyrechungen abgehalten Wer

Man hatte r den Eindruck, daß der Redner vieleintereſſante D über die Razis hätte a nnen,wenn er h durch den n Patt von Harzburg gehemmt wäre.

Schönes Wetter für das Radſportfeſt!
Nach der nſiht der Wettermacher ſoll die ung, die das

geſtrige Gewitter brachte, nicht von langer Dauer ſein. Sie ſagen
voraus, daß wir recht ſchnell wieder ähnlich warme Temperaturen
haben werden wie in den letzten Tagen. Der Uebergang zu dieſen
Wärmelagen wird ſich allmählich vollziehen und Anfang der nächſten
Woche iſt wieder hochſommerliches Wetter zu erwarten. Es iſt dann
aber wieder mit Gewittern zu rechnen, die die Wetterlage veränder-
lich geſtalten werden.

Praktiſche arbeit
Jm Dienſte der Schönheit und Volksgeſundheit.

Aus der Erkenntnis heraus, daß die eiten großer reprätiver Ausſtellungen vorüber ſind, hat die Stadt Halle auf dem Le

der Gartenkunſt und pflege im vorigen Jahr einen Schau und
Lehrgarten geſchaffen. Die erſte Ausſtellung war die vielbe
uchte und lehrreiche Dahlien- und Sommerblumenſchau. In dieſem

ahre werden vor allem Stauden gezeigt. Auf überſichtlichem Raume
und mit geringen Mitteln iſt für den Gartenbauer ſorgfältig Aus
gewähltes und Erprobtes in Anpflanzung und Blüte zu ſehen, und
a unter dem Geſichtspunkt, ob ſich die betreffenden Pflanzen für

Haus und Kleingarten eignen. Hierin liegt der Wert der Schau
für die gebe Zahl der am Garten Jntereſſierten. Der Schaugarten,
der mit der Straßenbahnlinie 6 und mit Autobus bequem zu erreichen
iſt (Lage am Geſundbrunnen zwiſchen Läuferweg und Hafenbahn), iſt
auch den auswärtigen mitteldeutſchen Gartenfreunden zu empfehlen.

Wie im Vorjahr hat eine Reihe halliſcher Firmen mit Unter-
ſtützung der Gartenverwaltung und des Verkehrsamtes eine kleine
Begleitſchrift Halliſche Gärtner beraten Dich“ herausgegeben. Dieſe
Schrift iſt bei den beteiligten Firmen erhältlich. Außerdem wird ſie
in den Hauptverkehrszeiten von den auf dem Schaugelände anweſen-
den Aufſichtsperſonen auf Verlangen koſtenlos abgegeben.

Neues Kaufhaus in Halle
Nach umfangreichen Umbauten iſt im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 12

ein neues, zeitgemäßes Geſchäft entſtanden: das Wohlwert-
Kaufhaus. Der z bei der geſtrigen Eröffnung war
außerordentlich ſtark. Man konnte ſich bei einem Ru ng durch
den rieſigen, durch Oberlicht erleuchteten Verkaufsraum ſowohl von
der Gediegenheit der äußeren Aufmachung als auch von der
Preiswürdigkeit der Waren überzeugen. Schmucke Fenſter,
überſichtliche Raumge S und geſchickt auf Maſſenwirkung ab-

ſtellte Wavenausſtellung haben auf den Käufer eine ſtark ein
adende Wirkung. Den Wa a der Firma „Kein unnöti-
ger Prunk, aber äußerſte Leiſtun findet man inden Abteilungen bewahrheitet. Man kauft hier alle Artikel des
täglichen Bedarfs, ſoweit ſie den Wert von 1 Mk. nicht überſteigen.
Aber man iſt erſtaunt, wie groß die Menge der Warenarten iſt, die
bei Wohlwert unter dieſe Grenze fällt. Beſonders erwähnenswert
iſt eine Jmbißecke, bei der man für billigſtes Geld ein gutes
Mittagsbrot erhält. Der auch heute noch anhaltende Andrang auf
das Geſchäft zeigt, wie ſtark das Jntereſſe der Käuferſchaft für dieſes
neue Unternehmen iſt.

Friſches Waſſer im Geſundbrunnen. Wie aus dem heutigen An
eigenteil erſichtlich iſt, bleibt das Bad am Sonnabend wegen Neuſallung geſchloſſen. Ob das gerade am Sonnabend notwendig

war, wo viele, die an den Wochentagen arbeiten müſſen, am Sonn

t

m h W ve trug a n war. Der ſtadtbekannte Naziſchläger
K m n ſteht bekann kg wegen vorſ an cher W w ider

onn es gegen An t und s Poli hnd drehen n y u anve einfach n r u erſcheinen,ſo daß das in e Sache c en gebot unver
richteter Sache nach Hauſ n mußte. Heute ledwurde auf dem Gericht lanne etzte Verhandlung
abermals vertagt ſei, W der a e Lage wige verhindert

wäre. Sehr erſtaunt aber waren wir e e daß Kuhn, der
wegen ſeines unentſchuldigten Ausbleibens im letzten Termin inHaft e werden ſollte, wieder t reiem r a ſoll! Entweder iſt der ſeinerzeit erga m dte l S ru lionen wo ni 4 au W e er r n J r
ommen ung rachter eran eſen berüchtigten raus der Haft entlaſſen. Sollte ſich das r be ſcheint auch
die Mitteilung des ſſenka tig daß KußUeberfall am Dienstag auf unſer a dem e
beteiligt geweſen ſein ſoll. Man wird dieſe ptu
müſſen, und wenn ſie ſich rheitet, dann ſteht
ſeine wiede onnene Freiheit dazu benutzt, um ſi
nationalſozialiſtiſchen Exzeſſen zu beteiligen.

Ein ſeltſamer Fall
Daß ein Menſch W r vor Gericht erſcheint, ohne geladen zuin und darum bittet, verurteilt zu werden e

beim Gericht, das ſich doch gewiß mit den verſchiedenſten Ab
nderlichkeiten des Lebens zu be behagen a Seltenhei

Da b man in ſeinem Beſitz die erwähnten Waffen, die vom Land
r r. tellt wurden. Das alles erzählte der junge Mann dem

chter in einer au einen Wunſch anbergumten Verhandlung. n dem Abend als Piſtole und
i mt wurden, will er die Waffenr e bei ihm im Ruckſack t haben. Der Schnellrichter n den ſeltſamen Mann e Gefäng

nisſtrafe von drei Monaten Auf d ob er dieStrafe wolle, erklärte der Angeklagte r, er habe
eigentlich damit gerechnet, daß der Richter etwas un den An

trag des J n wäre, und ich dieſerange
erhob und ihm ſagte, daß er 2 lich die Abſicht bt hätte,S J tünf Monate zu er einent henen Eindrug gen habe, gab ſich der Sonderbare zu

r

der Ankl k Pl e 2
ſ e ndes r e er e ver

W ausLokal betreten hatten.
m et befand ſich v lin

a c den ru ein Viertelchen
ß dieehe

zählen. Jedenfalls erſchien am ehe ein r Arrefer
aus Zwintſchöna im halliſchen Gerich S teich, wohin er ſich zu wenden be. e e reren r übe
eſchuldig z Fgrt Sache

nalſo; amehreGaſtwirtſchaft hut, in der u gern die
liſten ihre Verſammlungen abhielten. Von dieſen will er des

angegangen worden ſein, Mitglied der NSDAP. zu werden, w
er ſich aber, da er mehr e KPD. neige, geſträubt habe.
nun nicht zu den Nazis kam, ſoll er ve chiedentli
droht worden ſein, weshalb er ſich mit einer Piſtole un

n Polizeipräſidiumer Betrunkenheit ent chuldigen, doch 8 ſie t

von Na t be de gef ne Körperverletzung jeder

e gemeinſchaft

fünf Wochen Gefängnis

ren ren genommen und An zur n nach

nem jau

Steigende Ernährungskoſten.
In der letzten Woche haben ſich nach der Berechnung des Stati

tiſchen Amtes der Stadt Halle die Lebenshaltungskoſten nicht erhöht.
Doch hat ſich bei den Preiſen für Nahrungs mittel die
Aufwärtsbewegung fortgeſetzt durch ein Steigen um 0,10 Prozent.
Und das mitten im Sommer!

Radfahrers Verhängnis.
Geſtern n ſich zwei Unfälle dadurch erei igpet. dafahre Sir a h er gerteten. ine r, der hie Wer der

Großen U auf d iſe verunglückte, trug beim Sturz
ſchwere innere Verletzungen davon und mußte ins gebracht werden. Bei eiſem ufammenſtoß n Perſonenauto
und Laſtauto an der Ecke Grün- und Fgueſenſtraße wurde ein

abendnachmittag auch einmal baden können?

Jmmer weniger Fleiſch.
Auf dem halliſchen Schlachthof ſind im Juni e 3446 Tiere

geſchlachtet worden, um 750 weniger als im Vo nsbeſondere
die Zahl der Schlachtungen von Schweinen iſt erheblich zurück

gegangen.

Brieftaſche verloren. Auf dem Wege vom Gewerkſchaftshaus zum

d ragrtry Weſt (Pferderennbahn) hat geſtern nachmittag
zwiſchen 2 und 6 Uhr der Genoſſe ldemar Scheffel, Brunosad warte 2, ſeine Brieftaſche verloren. Dieſe enthielt eine Jmwaliden

karte, St karte mit rotem Ausweis ſowie ſeinMi des Verbandes der Nahrungs tenind mee Der Finder wird um Zuſtellung an ken Ber

lierer et SHeute zum letztenmal „Die Liebe der Ma-

Chauffeur ſo erheblich verletzt, daß er ebenfalls dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte.

Walhallatheater.
troſen“. Morgen, Sonnabend, J der Altberliner Revue„Spreewaldmädel“ in 20 luſtigen ildern. (Siehe Anzeige.)

Sportſchuhe für Straße und Turnen. Sämtliche Badeartikel. Spezialgeſchäft BummiBieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße. (Nähe Markt.)
W

E. Weißenborn-Dancker

die „Mausefalle“
Roman aus Berlin N

Copyright 1928 by Georg Müller Verlag Akt.-Geſellſch., München.

2) (Nachdruck verboten.)Eve Röper ging, um Brot zu holen. Währenddeſſen brühte Dela
in der Küche den Kafffee über und deckte den Tiſch für Eve und ſie
Zwei große Taſſen, von der einen war vor kurzem der gent a

t zwei blaue Teller für die Milchſuppe. Danebe n Zinn-
öffel und das Brotmeſſer. Der Mutter trug ſie die Suppe ans Bett.
Sie reichte ſie über den ſchlafenden Vater hin mit einer Gebärde, diedeutlich ſagte. Wie kannſt du. nur ſo ruhig neben dieſem ſchnarchen
den Manne liegen. Sowas brächte ich ja nicht fertig. Nein, wahr
haftig nicht. u in Dela ließ die Schweſter herein. Sienahm das Brot in Em t und es zu ſchneiden. Eve hatte
das nie ſo recht verſtanden, obwohl ſie faſt zwei Jahre älter war.Frau Röper bekam ihr Brot hinein. Eine dünne Scheibe in
vier Eckchen geſchnitten, mit Margarine beſtrichen und einer feinen
Schicht Zucker beſtreut. So aß ſie es am liebſten.

Eve trug das Tellerchen ans Bett.
„Jß“, ſagte ſie leiſe und ſtand mit tiefgeſenktem Kopf.
„Es iſt r vorübergegangen“, meinte die Frau, und dabeilächelte ſie ſtill und befreit in ſich hinein. „Fetzt haben wir zwei

oder drei Monate Ruhe.“
„Ja.“ Der blonde Kopf hob ſich um ein kleines. Sie ſah mit

ihren dunkelblauen Augen auf den Mann hinunter, neigte ſich und
ſtrich ihm in ſcheuer Zärtlichkeit ein zweimal über die faltige Strin.
„Mutter, das iſt nun alles mein Werk. Die ſchrecklichen Stunden,
die ihr habt und die vielen grauen Haare an Vaters Schläfen. i
Daran muß ich manchmal mitten in der Nacht denken, und dann
würgt's mich und bringt mich bald um.“

V. Frau langte den leeren Suppenteller zurück.
Vielleicht kommt er noch mal damit zurecht, Eve. Sowas kann

doch nicht ewig dauern. Er iſt ja vorher auch ſolide geweſen.“

„Daß ich daran ſchuld ſein muß. Jch, Mutter.“ Tränen rolltenihr über r Wangen. „Jch gerade, wo er gegen mich immer ſo gut
geweſen iſt.“

„Sei ſtill, Eve. Das nützt ja nun nichts mehr. Iſt vorbei. Die
Hauptſache bleibt, daß wir jetzt wieder Monate Ruhe haben.“„Sind die Schmerzen beſte r?“ fragte die Stimme, die früher im

Hauſe geweſen war wie ein Silberglöckchen.
„Es geht. Jch wind' mich ſo durch. Man iſt ja zufrieden, wenn

man einigermaßen weiter kann.“
„Eve!“ rief Dela aus der Küche.
„Ja, Le re Ein Streicheln über den braunen Frauen Le

cheitel. ß dir's ſchmecken,heit Jüngere löffelte ſchon an ihrer Suppe. Sie ſaß, vom Schein

der kleinen Küchenlampe beleuchtet, den Kopf mit der kaſtanien
braunen Flechtenwucht ein wenig geneigt, das blühende, junge Geſicht wie von vielen Flammen und mmchen überſtrahlt. Ein
trotziger, kiefroter, kleiner Mund, ein herriſches, braunes Augenpaar.

ſelbe, der Wind und Wetter und Hagelſchlag nichts hatten anhaben
können, die während ihrer ganzen Kinder und Mädchenzeit viel
Feinde und wenig Freunde gehabt und doch mit allen i geworden
war. Nun, wo ſie wanzie Sommer zählte, hing das Scheincheneiner ganz kleinen Glorie um ſie herum. Der junge Schloſſer, der
drüben an der anderen Straßenſeite im Torweg pflegte er
bittert zu ſagen: „Mädchen, die ſich ſo gegen die Liebe wehren, die
wollen die Männer neugierig machen. Die gehen über Lei
damit ſie eines Tages auf der Höhe ſtehen.“

„So„Es iſt Schnee gefallen“, ſagte die Blonde gedaucendon
tief liegt er ſchon. Man kommt kaum durch„Hoffentlich ſchaufeln ſie ihn abend noch weg“, meinte Dela,
ihren Teller zurückſchiebend. „Mutter ſagt, er frißt ſich in die
Sohlen. Man hat ſowieſo nicht viel Schuhzeug.“
et z n meine Gummiſchuhe haben, wenn du noch auf die

raße willſt.“
„Danke. Jch geh' ſchon nicht. Vaters Nachhauſekommen hat

einem fürs erſte jeden Spaziergang gründlich verleidet. Man tut
gut, ſich vor keinem Menſchen ſehen zu laſſen.“

„Wenn ich doch nicht auf der Welt wär', Dela. Durch mich müßt
ihr n und fürchten, durch mich iſt das ganze Elend jetzt
im Hau

„Laß doch den Unſinn. Damit macht kein Menſch was beſſer.
Schön iſt es ja ar daftig nicht. daß du mit dem Jungen daſitzt,
r für dich, noch für uns. Mir wär' das jedenfalls nicht paſ

Eve hatte die Arme au und weinte.
„Herrgott, darum brauchſt du doch nicht ſchon wieder zu heulen.Gu mal, für dich ſelber iſt die Laſt ja am größten. Du mußt froh

ſein, wenn mal irgendein Mann kommt und dich nimmt. Auf Liebe
oder ſonſt was darfſt du nicht mehr ſehen, das iſt vorbei. Du kannſt
ja nicht mehr atmen und dich auf nichts mehr freuen.

Ich weiß“, antwortete Eve Rövper ergebungsvoll. „Das weißch kängſt, Dela. Wenn ich nur erſt die Kräfte wieder hätte. um
Fritzchen arbeiten zu können. So ſieht an täglich, wie Vater

ſich auch noch für den z n abrackern muß.„Meiner Anſicht na hatte Vater nicht auf das Geld verzichten

ſollen“, meinte Dela. „Wer ſchuld hat, der mag auch zahlen. Das
iſt wohl das wenigſte.“

„Vielleicht haſt du recht.“ Eve nickte. Jhr trauriges Geſichtchenwar von heller Röte überflammt. „Aber ſieh, Wal Fritzchens
Vater wollte ja nur ſo ungern, ſo notgedrungen zahlen Und dann

die ganze Art tat ſo weh. Es war, als wolle er uns das Geld
vor die Füße ſchmeißen. Da, hebt es auf. So was kann
r t gefallen iaſſen, wenn man den Mann mal ſo lieb

t

„Das wär' ganz egal geweſen, Eve. So einem wär' ich nicht K
ſacht aus dem der hätt' es fühlen ſollen,a i e ordentlich fühle net en ganzes u

den r ihn lieb gehabt ſagte Eve Röper ſtill.

„Lieb. Damit ſchließt du alles ab. Jch glaub' an die ganze
Liebhaberei nicht; die Leute bilden ſich das nur ein.“

S iſt doch anders, Deſa. Ganz gewiß.“a nahm die Lampe vom Haken und ging auf den Gang
hege
Keine Antwort.Dazu bräunliche Haut über Hals und Armen. Das war Dela Röper,

wie ſie ſchon als kleines Mädchen in die Schule gegangen war, die Sie leuchtet ins Zimmer.

chen, ab ging, raſtlos, als werfe eine

S c in e ſchon. Wir werden gut tun, uns auch hinzulegen.
in todmüde.“

Es war ſehr ſtill darin. DasEve folgte ihr in die Kammer.
Kind hatte die Fäuſtchen am Kinn.

Die Blonde, Zarte ſaß auf dem Stuhl, den Chriſtian Röper ſichvorhin ans Bettchen ge zogen hatte.hr Blick folgte de len T ie in der Kammer auf r J
nruhe ſie. „Dela, ich hätt'ja das Geld nicht genommen. Geld das er mir binſchmeißen

wollte, nachdem er ſo ganz anders geworden war als vorher.“

„Wird Angſt gehabt haben, der Herr Fabrikant. Ein bißchenvor der Mutter und ein ßibchen vor der jungen Frau. Das iſt ſchon
Grund, anders zu werden. Wie ſah ſie eigentlich aus, die Frau?“

„Groß und ſchlank und dunkel. Sie konnte wunderhübſch lachen.“
„Du.“ Dela Röper blieb ſtehen. „Die ſitzt ſetzt und läßt ſich

von ihrem Mann küſſen und ſchmücken und verwshnen. Die lacht
und trinkt Champagner. Und du für dich

„Ja, ja, ja.“ Verzweiflung brannte in den blauen Augen und
dann ein heißes Bitten: „Sei ſtill. Sprich nichts mehr. Sprich
nichts mehrDela ſchwieg. Und Eve klammerte ſich an das letzte.

Sie drückte ihren Mund auf das flaumige Kinderköpfchen und
ſpürte das kräftige Leben, das in dem kleinen Körper pulſte.
„Liebes, du, Liebes. Guter Gott, Dela.“Sie kamen ſchon wieder gerollt, die rn und fielen und

rannen, n war und im Bett laman flatterte i Feyek me a einma auf. S

käme e 1 e w tFrau Chemponner trinkt?“ er wir mit ſeiner
„Selbſwwerſtändlich, Eve. Wozu hat er denn ſonſt das viele Geld
Die blaſſen Hände griffen hoch und legten ſich über das blonde

Geſicht. Und während ſie alles dunkel machten, dachte Eve Röper
an den Mann, der 85 t wieder ſeine Fran ſchmückte und verwöhnte.
An die te dachte ſie, deren Anfang ein durch ihrKammerfenſter len Bündel Roſen, und deren Ende ge
weſen war, da kleine allzeit brave und gute Eve Röper ger
ihrem Vater hen und ihn angefleht hatte, e nicht totzuſchlagen.

Unterdes Dela ſich aus. Langſam und ſtumm. Sie legteihre Sachen PVagiam gefaltet über Ken Stuhl, als oberſtes t

blauen Rock, den ſie nachmittags über der roten Bluſe trug Als
a i ſchlichten Hemd auf den Dielen ſtand, mußte ſie in r
z nden raaeeh die Arme hochrecken. Der Spiegels J eſer ſchäumenden jungen Stärke wieder; er zeigte u 5

getönte Glieder durch e Lampenlicht v urch, runde Schul
tern, eine ſchimmernde Bruſt, und über allem den braunen,den n der dicht n rria floß, daß ſie ſich i n

niene 2 a en J t a ſchöner als Eve.
eng unterl
vorher W.

Sei du klu TieJg. nt Sie a n
rd'nnier i e e utet

Fortſetzung folgt.
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an erſprechungen und Parolen vorſetzen. a

Sage hneny, 8daß es Adolf Hitler höchſt perſönlich iſt, der in ſeinemS Nein Kangf deu die Kriſe velere
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Hier haſt Du wichtiges
diskuſſtonen In den näg

mehr Materiai Du

Frage alle Bekannten
die bisher nationalſozialiſtiſch gewählt haben, oder
nationalſozialiſti Parol ſind, ob ſie nochet

ſozialiſtiſcher Agitation verrät. Er hier be al
Deutſchen und ſeine Regierung wörtlich:
„Die Aufgabe der Propaganda iſt z V. nicht ein
der verſchiedenen Rechte, ſondern das ausſchl
tonen des einen eben du zu vertretenden. Sie hat
nicht objektiv auch die hrheit, ſoweit ſie den
anderen günſtig iſt, zu erforſchen, um ſie dann der
in doktrinärer Aufrichtigkeit vorzuſetzen, ſondern ununter
brochen der eigenen zu dienen. Daß durch r und
dauernde Anwendung von Propaganda einem Volke ſelbſt
der Himmel als Hölle vorgemacht werden kann und um
V das elendeſte Leben als Paradies, davon beſaß der

eutſche keine blaſſe Ahnung.“ m
Nach dieſen Grundſätzen haben die Nationalſozialiſten
immer gearbeitet. Um Maſſen zu gewinnen, haben ſie
das Volk beſchwindelt, haben ſie ihm den Himmel vorge
macht und das elendeſte Leben zum Paradies im „Dritten
Reich“ umzuwandeln verſprochen. Nach dieſen Grund
ſätzen arbeitet die Nationalſozialiſtiſche Partei beſonders
jetzt vor der Reichstagswahl.

Frage den Beamten,
ob er ſich darüber im klaren iſt, welche Folgen es für ihn
hat, wenn er nationalſozialiſtiſch wählt.

Sage ihm,
daß es der thüringiſche Landesleiter der HitlerPartei,
Sauckel, war, der offen ausſprach: „Das Vorbild

unſeres Staates iſt die preußiſche Vorkriegsarmee: es darf
nur Gehorchende und Befehlende geben.“ Zu den Ge
horchenden werden auch die Beamten h Draſtiſch
brachte das der ehemalige Lehrer un ali
Köberle am 26. September 1930 in einer Verſamm-
lung der nationalſozialiſtiſchen Beamtengruppe in Ham
burg zum Ausdruck. Er ſagte: „Die Beamten haben ſich
auf ihren Bierarſch zu ſetzen uitd das Maul t en.
Dieſe Haltung gegenüber den Beamten entſpricht durchaus
der Stellung der Beamten in Jtalien, worüber Profeſſor
Dr. Heller ſägt: „Die Diktatur kann als Organe nur
blindgehorchende Werkzeuge ihres Willens gebrauchen und
muß jede rechtlich geſicherte Selbſtändigkeit, ja, ſogar jede
eigene Meinungsbildung in der Beamtenſchaft x
Jmmer wieder haben die Nazis die Beamten auch be

tertal für

So mag es den

Nationalſozialiſt

e

Straßen und Betriebs-
bringen wir an dieſer Stelle

h es aunsſchneisen und einſtecken!

Borwurf der Rückſtändigkeit, der Filzigkeit und der
Prüderie muß der Beamte als Lob hinnehmen.“ Dieſe

wenigen Zitate zeigen, wie das Beamtenideal des „Dritten
Reiches“ ausſieht. Sage dem Beamten, der national
ſozialiſtiſch wählt, daß er damit dem Berufsbeamtentum
und ſeiner verantwortlichen Stellung im Staatsweſen ſelbſt
die Grundlagen entzieht. Jm „Dritten Reich“ würde er
wehrloſes Werkzeug jener Naziführer, die ihn heute be
ſchimpfen, oder aber er fliegt auf die Straße. Beamten-
rechte, wohlerworbene Rechte gibt es dann nicht mehr.

Ausschneiden! Finstechen!
Heilt den Hitler!

Was ruft die NaziArmee“ 87 Hitler
dieſem Gebrüll! Es heißt bei den
mehr ſo.

Alle rufen: Heilt den Hitler!
Ja, heilt den Hitler! Heilt ihn von ſeinem Größen-

wahn, heilt ihn von dem JIrrglauben, er könnte das Volk weiter
betrügen und belügen.

Wo man noch „Heil Hitler“ ruft, da muß man antworten:
Heilt den Hitler! enn er nicht anders zu heilen iſt, dann
muß er eben in eine r r geſteckt werden. Das
hilft beſtimmt. Das Volk muß ihn ſelbſt heilen. Es muß
dafür ſorgen, daß die Nazis eine Fern Niederlage erhalten.
Am 31. Juli wird abgerechnet. Fort mit Hitler, nieder mit
dem Judas! Heilt den Hitler!

Was t das? Ein Hakenkreuz ſoll das Symbol Hitlers
ſein Ach, auch das heißt in vielen Städten Deutſchlands ſchon
lange nicht mehr Hakenkreuz! Es iſt ein Papenkreuz!
Natürlich, das iſt der richtige Name!

So müſſen wir es überall nennen
udaſſen in die Ohren klingen. Ja, Papen

hat das ſchwerſte und ſchlimmſte grent über das Volk
gebracht. Und wer hat dabei geholfen? Hitler! Da iſt es

nz richtig, wenn wir zu Hitlers Symbol ſagen: Papen-

Schluß mit
erlinern ſchon lange nicht

kreuz!

el dec Partei

SGoynqase Arno Ergo
Orfs verein Leipzig Verkeufte

innerhalb 3 Tagen för 75 Mark
Frefheitsopfermarken on

Sympothisierende F
ſchimpft. So erklärt der Nazi Dr. Müller in ſeinerSchrift: „Beamtentum und Nationalſozialismus“: Den

Zwei Fubilare
In dieſen Tagen begehen zwei große deutſche Künſtler eingebeten Käthe Kollwitz, die berühmteſte deutſche Graphike-

rin, und Ludwig Fulda, ein feinſinniger deutſcher Dichter mit
demokratiſcher Weltanſchauung. Beide wurden in der Vorkriegszeit
unter dem wilhelminiſchen Syſtem vom offiziellen Deutſchland ſcharf

unterdrückt.
Ludtvig Fulba

Heute, am 15. Juli, begeht der Dichter Ludwig Fulda ſeinen
70. Geburtstag. Jn der Literatur der Vorkriegszeit hat Fuldas
Namen einen guten Klang. Schon vor der Periode des Naturalis
mus hat er Dramen geſchrieben, in welchen er, wie zum Beiſpiel
im „Verlorenen Paradies“, ſoziale Probleme behandelte. Nicht etwa
als revolutionärer Ankläger, das war Fulda nie. Wenn aber eine
Bürgerstochter in dieſem Stück beim Beſuch einer Fabrik feſtſtellt,
daß der von ihr getragene Handſchuh mehr koſtet, als der Arbeiter
in der Woche verdient, ſo galt ſolch eine Szene in der t der
GartenlaubenLiteratur ſchon als höchſt umſtürzleriſch. Mehrere
ſatiriſche Märchenſtücke Fuldas, wie zum Beiſpiel „Der Talisman“,
hatten damals gleichfalls großen Erfolg. Die Entwicklung der
dramatiſchen Dichtkunſt ging aber ſchließlich über Fuldas Art hin
weg. Bleibende Bedeutung wird er jedoch behalten als ein fein
ſinniger Gedichtemacher und vor allem als glänzender Ueberſetzer
engliſcher und franzöſiſcher Dichtwerke.

Käthe Kollwitz
z Käthe Kollwitz, die in dieſen Tagen

65 Jahre alt wurde, ſtammt aus Königs
berg. Jhr Vater war Regierungs
beamter. Da ihm jedoch dieſe Tätigkeit
j unter dem damals herrſchenden militä

riſchen Syſtem nicht gefiel, gab er no
als reifer Mann ſeine Beamtenlauf

auf und lernte Maurer. Käthe
hatte ſchon als junges Mädchen ſtarkes

zeichneriſches Talent. Sie heiratete ſpäter
den Berliner Armenarzt Kollwitz und
wurde in dieſer Lebensgemeinſchaft zur
überzeugten Sozialiſtin. re Welt

anſchauung kommt auch in all ihren
Kunſtwerken rückhaltlos zum Ausdruck
l Jmmer iſt ſie eine laute Anklägerin

gegen das kapitaliſtiſche Ausbeutungs
ſyſtem, gegen die Scheghlichkeiten des
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ſondern auch als Bildhauerin hat Käthe Kollwitz eindrucksvolle
Kunſtwerke geſchaffen.

Jm Verlag des „Kunſtwart“, G. D. W. Callwey in München,
iſt das erſte graphiſche Werk, die 1895 bis 1898 entſtandenen ſechs
Radierungen über den ſchleſiſchen Weberaufſtand, vervielfältigt
worden: Jm düſteren Auge keine Träne, ſie ſitzen am Webſtuhl und
fletſchen die Zähne. Deutſchland, wir weben dein Leichentuch, wir
weben hinein den dreifachen Fluch, wir weben, wir weben
Später entſtanden: Aufruhr, Carmagnole, Zertretene, Totes Kind
und Bauernkrieg (1903 bis 1908). Die gewaltigſten und erſchütternd-
ſten Werke aber ſchuf die Künſtlerin im Krieg (der auch ihr einen
Sohn raubte) und während der Jnflation. Jhr Name und ihr
Wirken ſind in die Unſterblichkeit eingegangen!

Radioprogramm für das Dritte Reich
7.30 Uhr: reportage: Deutſchland erwacht.9.00 Uhr: S Das Rechnen mit gebrochenem Zins; die

ſchaffende Kapitalsxente.
10.00 Uhr: Das wandernde Mikrophon: Hitler erwacht.
11.30 Uhr: Vorträge des Geſangvereins „Stahlbad“:

1. Am Galgen vor dem Tore
2. Stille Nacht, heilige Nacht der langen Meſſer.
3. Wenn's nblut vom Meſſer ſpritzt.4. Arier und Chor aus der Oper „Die Jüdin“ von

5. ger e
12.40 Uhr: Mitt der SA.-Kapelle. Vortrag vom Stoabs

hm über: „Hinterlader oder Vorderlader“.
15.00 Uhr: atten von wilden Völkern: Gemauſchel aus

na.
15.30 Uhr: Mär für die ganz Kleinen: Lohnerhöhung,

eine ung der Nationalſozialiſten.
t Stunde der Fran Wie ergziehe T elftes Kind?

7:30 e e z omure ich Geld von Juden undanderen n7
19.00 Uhr: Frei für Uebertragung einer Proteſtkundgebung derSe r derzeit noch unbekannt).

der etterparolen; rogrammanſage für
morgen.
„Der im Blut“, Tragödie einer Aufgenordeten

St eheachtungen.
Ueber ng aus dem Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin.

ap „Die fünf Göbbelers“. Schlagerlieder:
I. komm mit mir aufs Raſſeamt. 2. Jch

dich lieb, brauner SA. Mann. 3. Der Onkel
alza von der Salzo tanzt nur Walzer. 4. Was

kann der Hitler denn dafür, daß er ein Böhm itſt?

20.00 Uhr:
22.00 Uhr:

22.20 Uhr:

Nterdrucung In der Republik wurde ihr endlich augh die offiziell

wurde ſie 1920 zur Profeſſorin ernannt. Nicht nur als Zeichnerin,

Awerikaniſcher Humor. artig „Jch finde nicht den Mut,
deinem Vater meine Schulden zu beichten.“ Braut: „Was ihr

Anerkennung zuteil, die ihr das Kaiſerreich verſagt hatte, und v eret de erit Seghng ſeid. Auch Vater findet nicht den
en zu ſprechen!“

r
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Freitag, den 15. Full

Die Pflicht ruft!
Wir machen die Ortsvereine darauf aufmerkſam, g

weite Wahlzeitung Sonnabend, den 16., und Sonn
ag, den 17. Juli, im ganzen Bezirk zur Verbreitung kommen

ſoll. Darauf iſt alles einzuſtellen, damit jeder Wähler eine
Zeitung erhält.

An die Funktionäre und Mitglieder appellieren wir, ſich
für die Verbreitung reſtlos zur Verfügung zu ſtellen.

Bezirksleitung der SPD. Halle.

Es iſt ein Kreuz mit der Salzſteuer! Es iſt das
Papenkreuz!

Es iſt ein Kreuz mit dem Bürgerkrieg, neu aufge
flammt, ſeitdem die SA. marſchieren darf. Papenkreuz!

Es iſt ein Kreu z, das den Hungernden und Aermſten,
den Opfern des Krieges, dem ga en ſchaffenden Volke die
Wohlfahrt genommen und neue Saſten auferlegt wurden.
Papenkreuz!

Dieſes Papenkreuz iſt ein Schandkreuz!
Es iſt das Kreuz des ſchändlichſten Verrates. Die Ar

beitsloſen ſpüren es, die Rentner, alle, alle!
Fort mit dieſem Papenkreuz!
Alle Kleingewerbetreibende haben unter ſeiner Laſt zu

tragen, denn ſie müſſen jetzt auch die kleinſten Umſätze be
ſteuern.

Fort mit dem Papenkreuz!
Wir können nur noch bitter lachen, wenn wir dieſes

Papenkreuz ſehen, in deſſen Zeichen Hitler allen alles ver
ſprach und nichts gehalten hat.
Wie? Er iſt nicht für Papen? Er toleriert Papen! Andern

falls wäre es ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit
eweſen, den Reichstag zuſammentreten zu laſſen, damit dieſe
egierung ſofort geſtürzt werde. Das aber hat Hitler

verhindert! Das Volk muß ſich ſelber helfen!
Fort mit dem Judas, fort mit dem Papenkreuz!

Kahuſen, Sozialiſten
Die Verteidiger Lahuſens ſind unter anderem: der

Leibanwalt Hitlers Frank II und Profeſſor Als
berg. Frank II iſt bekannter National-
ſozialiſt, Alsberg iſt Jude. Aber der National
„ſozialiſt“ nimmt weder Anſtoß, daß Lahuſen ein
7 kapitaliſtiſcher Schieber iſt, noch daran,
ein Verteidiger- Kollege Jude iſt. Geld ſtinkt au
bei Nazis nicht.

Des großen Adolf Leibgardiſt
Kämpft, Schieberheil, für Herrn Lahuſen,
Sanft ruht der Braunhaus Sozialift
An dem beſcheckten Gaunerbuſen!

Lahuſen diente, zaſterſchwer,
Den grimmen PapenkreuzlerHorden,
Drum kommt Frank II von München her,
um ihn juriſtiſch aufzunorden“!
Das Geld, ins „Dritte Reich“ geſteckt,
Verzinſt ſich gut für den
Wird auch das Jdeal verdreckt
Der Kundendienſt iſt immer klüger!

Herr Alsberg und Frank Nummro zwei,
Umſtrahlt von Honor-arierglanze!
89 der Bankrott! Was iſt dabei,

as „Dritte Reich“ geht jetzt aufs Ganze!

Aeuege Fiſme im Acfſſe
Kavaliere vom Kurfürſtendam

CT. Große Ulrichſtraße.
Ein bereits etwas angegrautes Thema die unverſtandene

Frau, die ſich an einen Abenteurer hängt, enttäuſcht wird und reu
mütig in die Arme des ſoliden Gatten zurückkehrt wird in dieſem

Tonfilm mit nicht ſehr neuen Nuancen abgewickelt. Vorzüglich ge
lungen ſind die herrlichen Bilder von der Riviera und Milieuſzenen
aus der Halbwelt des Kurfürſtendamms. Zu einer Geſellſchafts
kritik kommt der Film jedoch nicht; im Gegenteil, zum Schluß ſiegt
das Prinzip der bürgerlichen Ehe: die Frau kehrt in die Arme ihres
angetrauten Gatten zurück. Erfreulich iſt an dieſem Film, daß man
einmal ein paar neue Filmgeſichter ſieht. Harr rank, Olaf
Fjord und Friedel Haerlin ſind paſſable uſpieler.

Jm Beiprogramm läuft die entzückendſte MickyGroteske, die
war bisher ſahen. Man muß ſie haben! Die FoxTon
Woche bringt das angeblich Jntereſſanteſte und Aktuellſte aus allen
Ländern und ein Kulturfilm macht
München bekannt.

Die vier vom Vob 13
CT. Riebeckplatz.

Wenn die Filminduſtrie merkt, daß die Bergfilme von dem
Publikum gern beſucht werden, ſo werden auf einmal Bergfilme in
großen Mengen gedreht. Ob dann allerdings w. Erfolg

garantiert bleibt. iſt noch ſehr die Frage. Der Film „Die Vier vom
ob 13“ will gleich Sport und Frr; verbinden, um ein ganz greberErfolg zu werden. Dazu fehlt allerdings die Verbundenkeit mit der

Handlung. Die Landſchaftsaufnahmen ſtören den Ablauf der Sport
handlung, die Sportaufnahmen paſſen ſich ſchlecht den Landſchafts-
aufnahmen, die gewiß nicht ſchlecht ſind, an. Die nheit der
Berg und Landſchaftsaufnahmen wird ſtörend unterbrochen von den
Aufnahmen der Bobrennen, einem Sport, der wirklich nicht der
Geſchmack eines geſunden Sportlers iſt. Es iſt r jedermanns
Sache, in Schnellzugsgeſchwindigkeit eine total vereiſte Bahn hin
unterzufahren. Für die Bobfahrer iſt es gewiß Sport, für eine
P an gsahl von Sportlern anderer Diſziplinen iſt es ein Rekord
wahnſinn.

Das Schönſte an dem ganzen Film iſt die Hochſtapelei im inter
nationalen Hotel erſten Ranges, wo doch angeblich nur die ganz
feinen Leute verkehren, ſo vom Baron oder Bürgersmann von.
100 000 Mk. Einkommen jährlich an. Hier will einer den anderen
übers Ohr hauen, einer den anderen betrügen. Einer ſcheint immer
ein e Spitzbube zu ſein als der andere. Und der ſcheinbar

rößte Spitzbube entpuppt ſich am Schluß als ein kleiner Detektiv,ber ſich als kleiner Kaufmann ſcheinbar in dieſes Hotel der r
Welt verirrt hat. Fritz Raſp ſtellt dieſe Rolle ausgezeichnet dar.
Ohne die r des Detektivs nach Edgar Wallace. Unter den
anderen Gretel Theimer, Werner Fuetterer, Hans Jun
kermann. Dazu „Fox tönende Wochenſchau“ mit in anten,

uns mit dem ſGrpen
ü.

aktuellen Aufnahmen und ein Kulturfilm über das Geſicht der Tiert
W. K.



et r h e u ſeine Bundesmeiſterſchaften ausgerechnet in Halle, dem ſogenannteneiner Stadt zum großen Teil beherrſcht den rcchien 5 linkem Radikalizuß freuen

am 16. und
17. Juli in Halle

Bundesmeiſterſchaften Solidarität
Willkommen!

Die halliſche Arbeiterſchaft wird dem ArbeiterRad und Kr ahrerBund „Solidarität“ für immer dankbar
roten Herzen Mittel

wir uns beſonders, o iſierte Arbeiterſportler begrüßen können. Jhr ſeid Helfer im um Bernunft und für w.it. amte Eiſerne Front unſeres Bezirkes hei en ich willkommen. Die e aber wird e h zſein, den lſcrihat ſo egl 71 So wir e mee e
Frei heit!

T aus Halle werden die Freiheitswimpel in großer Zahl überBeim Erſcheinen dieſer Zeilen iſt Feſt bereits in vollem das geſamte Deutſche R verbreitet werden.

Gange. Einige hundert Rad und Kraftfahver befinden ſich ſchon
in den Mauern unſerer Stadt. Alle Uebungsmöglichkeiten werden
fleißig ausgenutzt.

Die offizielle Eröffnung der Meiſterſchaften iſt am Sonnabend
um 16 Uhr. Die Vertreter der verſchiedenſten Behörden haben ihr

inen zugeſagt. Pünktlich 16 Uhr beginnen die Raſenballſpiele
auf dem Sportplatz (Lehmanns Felſen). Pünktlich 16.30 Uhr be
ginnen die Saalſportwettbewerbe im „Volkspark“. Schon die
erſten Minuten des Feſtes bringen ſpannende Entſcheidungen. Jm
übrigen verweiſen wir auf das ausführliche Programm. Beſondere
Programmhefte ſind an allen Stellen, die vom Feſt berührt werden,
zu erhalten.

Wohnungsausſchuß
Die Beſchaffung der Quartiere war bei' uns ſehr ſchwierig. Es

ſind für die Wettbewerber reſtlos gute Pripatquartiere be
ſchafft worden. Sie müſſen deshalb unbedingt dem Wohnunggsſchein
entſprechend benutzt werden. Ein kleiner Teil koſtenloſer Privat
quartiere iſt mit Genoſſen belegt, die ſich rechtzeitig gemeldet haben.
Die große Maſſe der Feſtbeſucher wird in guten Maſſen
quartieren untergebracht. Dort erhalten die Unterkunftſuchenden
morgens zum Preiſe von 15 Pf. Kaffee und zwei Brötchen. Es iſt
alſo für ein billiges Frühſtück geſorgt. Die geſamte Bearbeitung
der Maſſenquartieve liegt in den Händen der „Naturfreunde,
Ortsgruppe Süd“, die ſich ſeit ihrem Beſtehen reſtlos in den
Dienſt der allgemeinen Arbeiterbewegung geſtellt haben.

Beachtet, daß die Arbeiten des Wohnungsausſchuſſes ſehr ſchwer
ſind, unterſtützt ihn durch Jnnehaltung der auf den Wohnungs-
ſcheinen angegebenen Richtlinien.

Bis Freitagnacht iſt Hauptſtandquartier das Gewerkſchaftshaus,
ab Sonnabend früh der „Volkspark“.

Von Sonnabend früh 5 Uhr an bis gegen Abend werden die
Wettbewerber bei der Ankunft auf dem Bahnhof direkt ihre
Wohnungsſcheine erhalten. Alle Genoſſen, die per Rad oder Laſt-
wagen ankommen, erhalten die Wohnungsſcheine in der Fahrrad-
aufbewahrung in der Nähe des „Volksparks“, Burgſtr. 34.
Rückfragen und Differenzen werden nur im „Volkspark“, Zimmer
Nr. 1, erledigt. Privatquartiere zum Preiſe von 1,50 Mk. pro Nacht
ſtehen noch ausreichend zur Verfügung.

Fahrradaufbewahrung
Alle nicht mit der Ei n ankommenden Genoſſen werden

durch den an den Hauptverkehrspunkten der Stadt poſtierten Ver
kehrsausſchuß auf dem kürzeſten Wege nach der Fahrradaufbewah-
rung in unmittelbarer Nähe des Feſtlokals geleitet. Jn der Burg-
ſtraße 34 ſind ausreichende Räume für Fahrräder, Motorräder,
Laſtkraftwagen und dergleichen vorhanden. Die mit der Eiſenbahn
ankommenden Saalmaſchinen uſw. werden direkt nach dem Start-
platz im „Volkspark“ von einem beſonderen Ausſchuß verfrachtet.

Der Feſtzug
hat eine beſondere Note dadurch, daß er lediglich eine Pflichtver
anſtaltung für die Wettkämpfer auf Saalmaſchinen iſt. Der
Umzug wird von etwa 1100 Wettkämpfern in Sportkleidung auf
Fahrrädern durchgeführt. Marſchierende Teilnehmer kommen außer
der Muſik nur in geringer Zahl als Ordner in Frage. Jm Umzug
werden die Fahnen bzw. Banner der Ortsgruppen mitgeführt. Die
Fahrräder ſind mit den Wimpeln des Bundes verſehen. Wir er
warten, daß außerdem die Freiheitswimpel ſtark vertreten ſind.

Abmarſch bzw. Abfahrt 13.30 Uhr: „Volkspark“,
Erneſtusſtraße, Richard-WagnerStraße, LudwigWuchererStraße,
Karlſtraße, Harz, Univerſitätsring, Preußenring, Promenadenring,
Moritzzwinger, Glauchaerſtraße, Jacobſtraße, Lerchenfeldſtraße, Tor-
ſtraße, Röpziger Straße, Steubenſtraße, Radrennbahn.

Rückmarſch bzw. Rückfahrt gegen 17.30 Uhr:
Radrennbahn, Böllberger Weg, Torſtraße, Lerchenfeldſtraße, Lange
ſtraße, Steg, Mittelwache, Hallorenring, RobertFranzRing, Neu
werk, Buraſtraße. Auflöſung: Fahrradaufbewahrung Burgſtr. 34
und „Volkspark“. Die Eiſerne Front wird dem Feſtzug große
Aufmerkſamkeit widmen.

Für das leibliche Wohl
haben „Volkspark“ und Gewerkſchaftshaus umfangVorbereiveiche n getroffen. Jeder Feſtteilnehmer findet dort
ausreichende und dillige Verpflegung. Beſondere Eßkarten für den
„Volkspark“ werden Sonnabend ausgegeben.

Beſichtigungen
Die Feſtteilnehmer ſind auch Gäſte der Stadt Halle. Diee der Stadt und des Saaletales werden den Wett-

ä in Form von Beſchreibu der Ausflugsorte, Stadt-
länen, Monaksprogrammen uſw. bei der Ankunft überreicht. Be-

ondeve Führungen werden am Montag nach Bedarf von unſeren
„Naturfreunden“ geleitet. Eine Dampferfahrt durch das
ſchöne letal mit Muſik nach Wettin und zurück (fünf Stunden
Dampferfahrt) iſt vorbereitet. Die Karten im Preiſe von 60 Pf.
müſſen aber bis Sonnabend 20 Uhr im „Volkspark“ gelöſt ſein.

ie Einrichtungen des halliſchen Arbeiterſports ſtehen unſeren
Gäſten zur rfügung. Beſucht das „Naturfreunde“-eim, Weingarten 50 (Maſſenquartier). Beſucht das Regatta-

ad am Böllberger Weg, herrliche Waſſerſportanlagen.

Feſtauskang
Am Sonntagabend und im Laufe des Montags verlaſſen

die Feſtteilnehmer die Stadt Halle beſtimmt mit dem Eindruck,
ein großes Feſt des Arbeiterſportes hinter ſich zu haben. DieWerkun für unſere Bewegung, für die Eiſerne Front und

für die Freiheit iſt eine Hauptaufgabe der Veranſtaltung. Auch

Freiheit!
Ausſchüſſe

Zimmer 6:

Zimmer 1:

Zimmer 6:

Zimmer 7:

Zimmer 1:

chuß, rote Armbinde,

e m e hTechniſcher Ausſchuß, grüne Armbinde, en

el blauweiße Armbinde, e
Arthur Frahnert.

e

Koſtümreigen von „Solidarität“ Halle beim RAST. 1930.

halliſche Ortsgruppe des „Solidavität“ wurde 1896 gegründet.
wies um die Jahrhundertwende weit über 400 Mitglieder auf.

1929 wurde die Gruppe durch Spaltungsmanvver geſchwächt. Jetzt
zählt ſie jedoch wieder an die 200 Mitglieder. Bei ihrer eifrigen
Arbeit wird ſie bald die alte Höhe wieder erreicht haben. Beſonders

erwähnenswert iſt ihre Kinder- und Jugendabteilung.

Zimmer 6: g3 Obmann Willi Jrmiſch, Bundes
Arbeiter Samariter Feſt Hauytwache „Volkspark“;

Auskleideräume
Sportler: T le ten).urnhalle (Garten). Sportlerinnen: Zimmer 8.

i Saal: ZimmerStanplet ſur ſener Goct enenet örkeene Sher Eon

Mit „Solidarität' durch die Welt
Der Aufgabenkreis des Sebeiter-Rad- und Kraftfahrer- Bundes

7 ar W und Dörfern tragen zahlloſe Radfahrer Tätigkeitsgebiete und Leiſtungen des ArbeiterRad- und Kraft
und Kraftfahrer das „Solidaritäts“-Abzeichen. Sie treten damit fahrer Bundes „Solidarität“.
auf als freie Radler, freie Radlerinnen und freie Kraftfahrer über eall in ganz Deutſchland und zeigen ſich damit mit berechtigtem Das Eintrittgeld beträgt für Rad und Kraftfahrer 1,50 Mk.
Stolze als Mitglieder des ArbeiterRad- und Kraftfahrer- Bundes und 50 Pf. für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren.

Der Viertel beträgt für Mitglieder über 18 Jahre„Solidarität“
größten Radſportverbandes 1,10 Mk., Mitglieder von 14 bis 18 Jahren 55 Pf., Motorradfahrerd 1 der ganzen Welt ſeit 1908, der mit Beiwagen 8 Mk., Motorradfahrer mit Solomaſchine 7 Mk.

jetzt 350 000 Mitglieder zählt, alſo zweimal ſo viel als die torradfahrer mit Kleinkrafträdern über 18 PS 8,50 Mk., Auto-
dreißig bürgerlichen Radfahrderbäude zuſammen. mobilfahrer 2 Mk.

Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, laßt Euch nicht in das Schlepp-- Für den Beitrag werden gewährt: Unterſtützung bei allen Radtau der bürgerlichen ſern e nehmen, die ſich alle in den ſund Kra-tfahrerunfällen, welche Erwerbsunfähigkeit zur Folge

Dienſt des Kapitals ſtellen und ihre Veranſtaltungen von Kapita haben, bis zur Höhe von 250 Mk. täglich auf die Dauer von 13
liſten finanzieren laſſen. Schließt Euch dem Bunde „Solidarität“ Wochen. Unterſtützung bei Rad und Kraftfahrerunfällen mit töd-
an. Wer ſich als Rad und Kraftfahrer gegen die Gefahren im lichem Ausgang Haftpflichtunterſtützung für Radfahrer bei Sach
Straßenverkehr ſichern will, der muß ſich einer leiſtungsfähigen ſchaden bis 500 Mk. bei Perſonenſchaden bis 2000 Mk., bei einem
Rad und Kraftfahrer-Organiſation anſchließen.

Die Vorteile, die der Bund „Solidarität“ ſeinen Mitgliedern
bietet, können von den bürgerlichen Rad und Kraftfahrerverbänden
nicht geboten werden, obgleich alle zwei und dreimal höhere Bei
träge wie der Bund „Solidarität“ erheben. Wer i

auf höchſter Stufe.

50 h G Bb16.00 Uhr: 6er Reasenballspiele Soortpietz Lehmenns Feisen“)
16.50 Uhr Beginn der Soolsoortwettdewerbe Volksperk“)

Diemitz. Kliometersteln 5.5. Stert der iotorredfehrer
zur 200 km Zuverlàässigkeitsfahrt durch den Herz

Zziel: 9.50 Uhr „Volkspark“ Halle
Start der Aadfahrer auf der Strecke Diemitz Holz-
weiöig in 50- m Elnzel- und Mannsengſtstehren

fortsetzung der Saelsportwettdewerde Volkesperk“)

Entscheidungssoſele im 6 er 2asendall Sportpiatz
„lehmanns Ffelsen“)

Großer Festzug aller Festtelinehmer
nach der Radrennbahn
Flleger- und Mannscheftsrennen (Redrenndahnm)

Entscheidungskämofe im Saolsport („Volks per

Aufmarsch aller Wettusmofer

Großer Festball

Moneag, don *8. u
Wasserfahrt durch das herrliche Saalete!
mit Musik nach Wettin und zurück
fehrpreis hin und zuröck 0,60 Fohrkarten sind
m Volksperk, Zimmer 1. zu haden. Treffounka alles
Telinenmer frün 9 Unr im Voiksperk
arten müssen dis Sonntagedend 20 Uhr gelöst sein

4.30 Uhr

5.20 Uhr:

8 00 Uhr:
10.00 Uhr:

13.00 Uhr

15.00 Uhr

16.00 Uhr:

20.30 Uhr:

21.00 Uhr:

10.00 Uhr

irgendeinen Rad
ſportzweig ausüben will, der ſoll ſich einer Rad- und Kraftfahrer
Organiſation anſchließen, deren Sportbetrieb auf hoher Stufe ſteht.
Der Sportbetrieb des Bundes „Solidarität“ iſt in jeder Beziehung
einwandfrei, wird nur nach idealen Grundſätzen geleitet und ſteht

Ereignis, wobei mehrer Perſonen Schaden erleiden, bis 5000 Mk.
Unterſtützung beim Tode des Mitgliedes an die Hinterbliebenen.

Raddiebſtahlunterſtützung, koſtenloſer Rechtsſchutz, Grenzkarten und
Triptuks, Radfahrer-Wegekarten, Streckenblätter und Führer zu
billigen Preiſen, Beteiligung an Ausfahrten, Rat und Hilfe bei
Wanderfahrten, das Recht zur Jnanſpruchnahme des Sportgerätes
für den Saalſport, Beteiligung an Straßen und Bahnwettfahrten,
Beteiligung an Lehrkurſen für alle Radſportzweige.

Jungradler und Jungradlerinnen

finden im Bund „Solidarität“ die beſten Pflegeſtätten des Rad-
ſports und Gelegenheit zu radſportlicher Betätigung jeder Art. Alle
Ortsgruppen des Bundes haben Jugendabteilungen. Die jugend-
lichen haben die gleichen Vergünſtigungen wie die älteren Mit
glieder.

Radfahrende Kinder

werden auch in den Bund „Solidarität“ aufgenommen. Sie zahlen
kein Eintrittsgeld, ſondern nur einen Beitrag von 1 Mk. für das
Kalenderjahr und haben Vergünſtigungen wie die älteren Mit-
glieder.

Für Motorradfahrer

obligatoriſche Haftpflichtunterſtützung. Der Beitrag iſt im Bundes
beitrag erhalten. Beſondere Unterſtützung für Motorradfahrer bei
Unfällen, die Tod oder Jnvalidität zur Folge haben. Jahresbeitrag

für Fahrer und Sozius je 10 Mk. Für Unfälle mit tödlichem Aus-
gang können 1000 Mk., für Jnvalidität bis 2000 Mk. gewährt
werde Alle Bundesmitglieder erhalten koſtenlos die Bundes
zeitu. der Arbeiter-Rad und Kraftfahrer.

Die Bundeszeitung

erſcheint im großen Format in einer Auflage von 350 000. Sie iſt
die einzige Radfahrerzeitung, die Unterſtützungen von Fabrikanten
und Fahrradhändlern verſchmäht.

Dem Arbeiter-Rad- und Kraftfahrer-Bund „Solidarität“ iſt
h das Fahrradhaus „Friſchauf“. Dieſes Unternehmen,
welches über zwei Jahrzehnte beſteht, liefert den Bundesmitgliedern
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile und Zubehör, Nähmaſchinen und
viele andere Artikel. Die Herſtellung der Straßenräder, Motorräder
und Saalräder erfolgt in einer eigenen großen Fahrrodfabrik. Die
Bundesfabrik „Friſchauf“ und ihre „Friſchauf“ Fahrräder und
Motorräder haben ſich einen guten Ruf erworben, was die

Leiſtungsfähigkeit des Geſchäfts und die Güte ſeiner Erzeugniſſe
beweiſt.

r ”w„—2Wo treibi der Werktätige Sport?
Xur im Krbeitersport verein



Merseburg
(Geſchöftsſtelle; Telephon Nr. 8358.)

Einigkeit macht ſtark
Schritt gefaßt, die Eiſerne Front marſchiert!

Der gewaltige Aufmarſch der vereinigten Arbeiterſchaft unter demder Eiſernen Front am Sonnabend voriger Woche hat die

aſchiſten in Merſeburg erzittern gemacht. Das faſchiſtiſche „M. T.“
t es nicht gewagt, auch nur mit einem Wort über dieſe macht

volle Demonſtration zu berichten. Das beſagt alles. Jn ohnmäch
tiger Wut greifen die Nazis gegen Funktionäre der Arbeiterſchaft zu
Drohungen, wie ſie bisher nur in Verbrechergeheimbünden üblich
waren. Auch dieſe Mittel werden das über ſie hereinbrechende Volks

nicht verhindern können. Die Arbeiterſchaft iſt im Marſch.
inigkeit macht ſtark. Das Proletariat folgt der Eiſernen Front.

Die Kampfleitung der Eiſernen Front in Merſeburg hat für
die kommenden Wochen folgenden Marſchplan aufgeſtellt: t

Die erſte e Maſſenkundgebung im geſchloſſenen Raum findetam 22. Juli, 20 Uhr, im „Ne uen n s ſtatt. Redner
wird Reichsarbeitsminiſter a. D. Gen. Dr. Wiſſel ſein.

Am 23. Juli, 19 Uhr, wird erneut eine wuchtige Demonſtration
ſtattfinden, diesmal aber in Leun a. Auch die Leunadirektoren
ſollen wiſſen, daß es einen Damm gegen die braune Kapitalsarmee
gibt. Der Stellplatz zu dieſer Demonſtration wird noch bekannt

n.
Am 28. Juli findet eine weitere Kundgebung in Leuna ſtatt.

Ka „Heitern Blick“ wird Gen. Kunze (GBerlin), Mitglied des

Am 29. Juli, 20 Uhr, findet die zweite
Merſeburg ſtatt. Näheres wird noch ntgegeben.

einmal
die Straßen Merſeburgs unter den ritten der Eiſernen Front er

gegebe

eichswirtſchaftsrſtes, ſprechen.e 4 Saalkundgebung in
n

Am 30. Juli ſollen als Abſchluß des Wahlkampfes n

dröhnen. Eine gewaltige Demonſtration, womöglich noch größer als
der letzte Aufmarſch, ſoll noch einmal die Macht einer rbeit
333 zeigen. Vorwärts, Proletarier! Zur Freiheit! Zum Sozia-
ismus!

Betrüger auf Roten
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Am 14. Juli 1932 wurde der Bautechniker Michael Kranzfelder,

27. Januar 1898 in Ellzee (Schwaben) geboren, wegen Betrugs feſt
e Kranzfelder nahm Beſtellungen auf Noten für die FirmaBenjamin (Leipzig) und Max S Leipgig), mit den er über

haupt nicht in Geſchäftsverbindung ſteht, z ließ ſich auf die
Lieferung eine Anzahlung ren ohne die Beſtellungen überhaupt
auszuführen. Nach den bei Kranzfelder vorgefundenen Papieren hat
er ſeine betrügeriſche Tätigkeit in zahlreichen Fällen in Bayern
und Sachſen ausgeführt. Seit zirka einer Woche arbeitet er in glei
cher Weiſe in Weißenfels und weiterer Umgebung. Etwaige Ge

ch ädigte werden gebeten, Anzeige bei ihrer zuſtändigen Polizei
ehörde oder direkt beim Polizeipräſidium Weißenfels zu erſtatten.

Facafreis
Anfſturm gegen Gemeindevorſteher

Linke Einheitsfront gegen bürgerliches Agitationsmanöver
Gröbers. Die ſtattgefundene r

wieder einmal das ganze et auf die Beine gebracht. Es te
ich in der Hauptſache um die Erledigung des Gemeindevorſtehers.
s war ein Antrag von der rechten Seite eingegangen, den

Gemeindevorſteher 50 Prozent von feinem Gehalt zu re
Da jedoch feſtgeſtellt wurde, daß kein Gehalt gezahlt wird,ſondern u irre ſo war der An
trag nicht behandlungsfähig. Das war die erſte Pleite. Nun hatte
ſich der Gemeindevorſteher, um die Anwürfe zurü iſen, genötigt
geſehen, ebenfalls einen Antrag ſtellen. Dieſer beſagte, daß er
nach den Richtlinien, die vom Kreis her ausgegeben ſind

entſchädigt werden wolle; jedoch mit dem Unterſchiede, daß er hiera
auf 35 Prozent zugunſten der Gemeinde e würde. d
Jn einer ausführlichen Begründung wurden die Herren von derehe e S Vertreter der Linken vertraten einmütig

den Standpunkt, keinen Abbau auf der einen Seite, ſondern Aufbau
auf der ganzen Linie. Mit dem Antrag des Gemeindevorſtehers hätte
die Gemeinde noch 150 Mk. jährlich mehr bezahlen müſſen als bi

ezahlt wird. Da aber derſelbe garnicht die Abſicht hatte, mehr
ich herauszuholen, ſondern nur einmal e wollte, daß

zuviel gezahlt wird für die aufopfernde Tätigkeit er ſeinen An
trag zurück. Die Abſtimmung ergab eine M it für den Ge
meindevorſteher, dagegen haben nur zwei Vertreter geſtimmt. Jn
weiteren Punkten wurde noch der Bierſteuerverordnungs-
nachtrag beſchloſſen. Die Waſſerangelegenheit ſtand wieder im
Mittelpunkt der Debatte. Da eine Einigung ausſichtslos iſt, will
man verſuchen, einige Bohrverſuche vorzunehmen. In der ganzen
Sitzung wurde bewieſen, daß es für die Arbeiterſchaft ganz anders
ausſehen würde, wenn überall ein Zuſammenhalten zu verzeichnen
wäre. Deshalb bei der nächſten Wahl

alle Stimmen der Liſte 1.

Anglück beim Sprengen
Nietleben. Beim Sprengen im Steinbruch erfolgte am Dienstag

eine Exploſion vorzeitig. Der Arbeiter Fauſt hatte ſich nicht vor
zeitig in Sicherheit bringen können und wurde am Kopfe r
verletzt. Er mußte in ernſtem Zuſtande ſofort ins Krankenhaus
gebracht werden.

Ein Arbeiterſportler durch Anfall getötet
Nietleben. Ein junger, hoffnungsvoller Kämpfer, der GenoſſeWilli Franend r I durch einen Unfall jäh den Reihen der

Arbeiterſportbewegung entriſſen worden. Am Dienstag war er in
Halle überfahren worden und iſt heute früh im Krankenhauſe ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. illi Frauendorf, dem ſeine rt
genoſſen ein ehrendes Andenken bewahren werden, hatte ein Alter
von nur 18 Jahren erreicht.

Raziterror wütet

r

r

cht

r
Schaupla
kraftwagen waren

i NaziPropaganda. Mit einer Anzahl von Laſtn war a 700 S. -Leute zuſamme en.
Natürlich aus allen H n Wie ſie die „Prtrieben, dafür nur ein kleines piel.Bei Bei dem Hütteninvaliden

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Nr. Donnerstag, den 14. Juli 1982Nr. e
Verpachtung

der diesjährigen Hartobſtnutzuntes G am Dienstag, dem 19. u
ller, Ratszimmer. Sofortige Barzahlung

Bedingungen im Termin.

der Stadt und des Stadt
li d. J., 11 im Rats

Nähe

tag gert womit der Grundſtein

nburg. Am Sonntag, dem 10. Juli, war unſer Ort der ſp

anda“ ſofort

reits Cuerfurt

Vor 30 Jahren wurde der erſte Kreistag der Sozialdemo
kratiſchen Partei in Querfurt a nachdem die Vor-
ſtändekonferenz in Schkeuditz vorher beſchloſſen hatte, die Orts
vereine der Sozialdemokratiſchen Partei für die Kreiſe Merſe
burg und Querfurt in einen Kreisverein n n r
Genau vor 30 Jahren, am 20. i 1902, fand dieſer Kreis

ür den organiſatoriſchen Zu-
ſammenſchluß und den heutigen Unterbezirk gelegt wurde.

Gerade der Kreis Querfurt iſt es, der ſchwer unter dem
Terror der Faſchiſten leidet und trotzdem in vorder-
ſter Reihe für die Ziele und Jdeen des Sozialismus kämpft.

e

Sturm gegen Hitler Barone
Beſucht die öffentlichen Veranſtaltungen.

Auf zum Kreistreffen des Anterbezirks in Querfurt
n ſchwerſter Zeit, mitten in dem gigantiſchſten Ringen,das Je e je Zeche rufen wir Ortsvereine

im Unterbezirk auf, ſich an dem Treffen in Querfurt zu be
teiligen. Nicht ein ren F7 wollen wir feiern, ſon

ar edern in gewaltigem Aufm Stärke und den Kampf
geiſt der Partei zeigen.
Um 13 Stellen des Umzuges am „Schützenhaus“ in Thal-

dorf. 14 Uhr d n auf dem Marktplatze, Umzug durch
die Stadt, anſchließend Gartenfeſt und Unterhaltung mit
Veteranenehrung im „Schützenhaus“ in Thaldorf.

Genoſſinnen und Genoſſen! Zeigt den Faſchiſten und Jun
kern im Kreiſe daß der alte Kampfgeiſt der Partei
lebt. Kommt in Maſſen.

Auf, Proletarier! Tritt gefaßt!
Freiheit!

Näheres im Jnſeratenteil.

wel nten an de lger W 1 e
e ſ

Fahne gehißt.
Dieſe holten dieſe SA.Helden aus dem Garten

und riſſen n W. aunlatten mit ab. Die Frau des
nvaliden, welche ſich dieſes verbat, wurde noch grob beſchimpft.

Ferner ſchienen die

ffnet ge ſein, dennolche in en gehabt,Burſchen bis an die bewa
an der Schleuſe haben einige T

Aus dieſem Auftreten erſieht man, daß es wohl nicht auf Propa
anda, ſondern auf Provokation abgeſehen war. Der ganze
rt ſtand eine Stunde lang vollſtändig unter dem Terror der

nkreuzler. Alſo Arbeiter, die Augen auf, bei dieſem Aufzug
t de geſehen, wie es im „Dritten Reich“ ausſehen wird. Dieſe

SA. hielten ſich ſo lange im Orte auf, bis vom Landjäger das
Ueberfallkommando angerufen wurde. Da
die Hitlergardiſten.

MaonsfeſderAAreise
HakenkreuzVerluftlifte

Die Eisleber Ortsgruppenleitung der NSDAP. hat ſich
ihrer innerparteilichen Oppoſition und der Rebellion gegen
den Kreisleiter v. Alvensleben und den Ortsgruppenvorſitzen
den a. D. Böttcher dadurch zunächſt erwehrt, daß ſie die Partei
Guillotine in Bewegung ſetzte. Lakoniſch meldet das Mans
elder MiſtMitteilungsblättchen, en deſſen Jnhalt jeder
reckhaufen ſich nobel ausnimmt, auf Antrag des Unter

ſuchungs- und Schlichtungsausſchuſſes aus der Eisleber
NSDAP.Ortsgruppe ausgeſchloſſen wurden:

t, hatten die Kinder
warzrotgoldene

ver anden

S 0.a 0 5 I J a. Kar Böſ Halleſche Str.
4. Vieder, Markti r e 28.6. Leunagelektriker Arthur Karſtedt, Lindenſtraße 16.

Während in der Perſon des Herrn Karſtedt ein Hakenkreuz-
ſt er gehandicapt wurde, traf der i in der Per-on des Herrn Böſel einen Mann, deſſen politiſche Beweglich
keit ſchnell Parteierſatz finden wird. Mit dieſem Schnitt ins
Eisleber Hakenkreuzfleiſch iſt allerdings erſt ein Teil der
rebellierenden Oppoſition radikal operiert
worden. Es bleibt den Parteidiktatoren Alvensleben und
Böttcher noch einiges zu tun, um die r r Einheit der
Eisleber Hitler-Bewegung mit der Wirklichkeit in Ueber
einſtimmung zu bringen.

reis Belitescä
Motorfahrerund Radfahrerzuſammengeſtoßen

In der Nacht zum Mittwoch gegen 1135 Uhr erfolgte auf der
lutbrücke, gleich hinter der Muldenbrücke, ein t r r ichen Motorradfahrer und Radfahrer. Der Melker Gruber hrs

r auauf der vechten Straßenſeite ſein Fahrrad nach Hauſe. Da
einmal der Mechaniker Georgi aus Rocknitz mit ſeinem Motorrad

auf bie r a u J zu 3 e e Bunerhebl p ungen, ie ran uſe hrwerden mußten. Grubert konnte nach A eines e elnkee
nſeine Wohnung aufſuchen, während Georg vo ohne Beſinnung

liegt. Die Schuld dürfte zweifellos letzteren treffen.

Fahrraddiebe verhaftet. Leipzig wurden zwei Wanderer feſtn, als ſie ein gehn ve fen wollten. Da ſtellte ſich

raus, daß das Rad am 8. Juli vor dem Glöcknerſchen Geſchäft in
ilenburg einem gewiſſen Richter von Wedelwitz geſtohlen wurde.

Areis Bitterfeld
Opfer der Mulde

Am Mittwochnachmittag ertrauk beim Baden in der Mulde
16jährige Kurt Quilitſch aus Friedersdorf. Obwohl
ſchwimmer war, er am rechten Ufer der Mulde ins

rungen ſein. NMulde hat an dieſer Stelle Strudel und iſt
etwa 3 Meter tief. Erſt nach einiger Zeit bemerkte man, daß Qu.
mit dem Waſſer um ſein Leben kämpfte. Beherzte Badende ſprangen

hinzu und brachten ihn an Land. Soſort wurden Wieder
belebungsverſuche angeſtellt, die aber erfolglos waren. Auch im
Krankenhauſe blieben dieſe Verſuche erfolglos.

7

Ferner geriet am Mittwoch ein Mädchen in eine tiefe Stelle der
Mulde, konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden. Sie war eben
falls Nichtſchwimmerin.

Am Donnerstagvormittag verübte im Freibad der 28jährige alte
Otto Zimmermann aus durch Ertrinken Selbſt

re mord. g. ſtürzte ſich etwa 500 Meter unterhalb des Viermannſchen
unbemerkt in die Fluten. Badende fanden am Ufer die

Der Unterbezirksvorſtand.

„JFLCIÄ

Auf der Fahrt in die Ferien verunglückt
Das Bitterfelder Ehepaar Dr. Lange iſt in Baden in der Nähe

von Raſtatt mit ſeinem Kraftwagen verunglückt. Der Wagen geriet
ins Schleudern und fuhr gegen eine Telegraphenſtange, wobei er
ſchwer beſchädigt wurde. Dr. Lange erlitt ſchwere Armverletzungen
und einen Unterſchenkelbruch; ſeine Frau wurde nur unweſentlich
ger Das Ehepaar befand ſich auf der Fahrt in die Sommer-
riſche.

Sozialrentner und Kriegsbeſchädigte für
Eiſerne Front

Gräfenhainichen, den 15. Juli.
Jn einer ſtarkbeſuchten Veranſtaltung der Kriegsbeſchädigtenund Sozialrentner, einberufen vom Zentralverband der Arbeite

invaliden und vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, ſprach Rein
hold Schoenlank am Sonntagabend über den Sinn der Not-
verordnung vom 14. Juni. Er ſchilderte den Zuſammenhang der
Notverordnung mit den Forderungen der Nationalſozialiſten, die im
Fall eines Sieges am 31. Juli die geſamte Sozialpolitik zertrümmern
würden. Eines nur gelte: Hinein in die Eiſerne Front!

Wählt Liſte 1.

40 Morgen Kiefernwald vernichtet
Im Forſtbezirk Sarmen wurde von Beerenſammlern ein Brand

verurſacht, dem zirka 40 Morgen Jungkiefern zum Opfer fielen.

Vom Strudel erfaßt
Röſa, den 15. Juli.

Beim Baden in der Mulde verſank die 18jährige Jlſe
die mit einer Freundin Schwimmverſuche im Tiefen machte, lautlos
im Waſſer. Anſcheinend war ſie in einen Strudel geraten. Das
junge Mädchen konnte nur als Leiche geborgen werden.

Fcreis Wittenberg
Verkehrsautobus verbrannt

Zahna, den 14. Juli.

e

Am Dienstagnachmittag geriet der Omnibus der Tpaehrt
linie Zahna Brand und verbrannte volltändig. Der Führer konnte ſich retten, da ein zun fanis vorüber
ahrender Radfahrer ſchnell Hilfe leiſten konnte. Reiſende befanden
ſich nicht im Wagen. Vergaſerbrand iſt die Urſache. Trotz Verſiche
rung erleidet der Beſitzer einen beträchtlichen Schaden. Außerdem
h während der Abweſenheit des Chauffeurs die Lichtmaſchine
geſtohlen.

Areis Scſiweinitfsz
Das Marderneſt im Hühnerſtall

Colochau. Der Landwirt Harz bemerkte ſeit einiger Zeit, daß
ihm die Hühnereier geſtohlen wurden. Jedesmal waren die Neſter
leer. Als er am Montag wieder einmal in die Scheune kam, hörte
er in einer Ecke ein verdächtiges Ziepen, dem er nachging. Als das
alte Heu fortgebracht war, ſah er ſich der Löſung des Rätſels ſehr
nahe. Jn der Ecke entdeckte er ein

Neſt mit fünf jungen Edelmardern,
mit welchen der Hofhund kurzen Prozeß machte. Dann begann die

agd auf das Muttertier, welches erſt nach langem Jagen und
ißem Kampf mit dem Hund unſchädlich gemacht werden konnte.

Areis Sorgau
Torgau Ffadt)
Todesopfer der Elbe. Beim Baden in der Elbe iſt die 19 Jahre

alte Eisverkäuferin Gleonore Schiehan aus Torgau ertrunken. Jhre
Leiche konnte geborgen werden.

Einheitsfrontmanöver der Kommuniſten
Annaburg. Wie in verſchiedenen Orten des Kreiſes haben auch

die Wgn mmuniſten ſich in einem Schreiben an die Ortsgruppe
der SPD. gewandt, um die Bildung der Einheitsfront gegen den
Faſchismus herzuſtellen. Wir Sozialdemokraten ſind der feſten
Ueberzeugung, daß eg unbedingt notwendig iſt, gegenüber dem Terror
der Nazis und dem Kurs der Papen Regierung eine rer
Front aller Werktätigen zu ſchaffen und haben uns auch bereit er
klärt, mit den kommuniſtiſchen Arbeitern gemeinſam Abwehraktionen
durchzuführen unter der Bedingung, daß beide Parteien bei dieſen
Aktionen die politiſche Neutralität untereinander zu wahren haben.
Wer nun glaubte, daß es den Kommuniſten um die Einheit der Ar
beiterſchaft ernſt iſt, wurde bald eines anderen belehrt, denn die
örtlichen

Führer der Kommuniſten hetzen nach wie vor in verleumderiſcher
Weiſe gegen die SPD. und Gewerkſchaften;

ihre Wühlarbeit geht ſogar ſo weit, hat behaupten, die Führer
der SPD. und der Gewerkſchaften ſeien für das Elend der Arbeiter
ſchaft verantwortlich. Glauben die Kommuniſten, mit dieſen Me-
thoden die Einheitsfront bewerkſtelligen zu können? Wenn die
Kommuniſten den Bruderkrieg fortſetzen, wird die Sozialdemokratie
mit den freien Gewerkſchaften und den befreundeten Organiſationen
in der Eiſernen Front den Kampf führen gegen den Faſchis
mus und gegen alle Feinde der Arbeiterſchaft.

Schene weiße Zähne
Zecren gen Man ſuchte ſofort nach Z., konnte ihn aber nur

Merſeburg, den 14. Juli 1932.
VII. 32. Der Ragiſtrat.

Kl
noch als Leiche an Land bringen.

inmalig. it d rrli riſchend eckenden „Chlorodonde n euns ein Raucher. Tu



Kreis Sebenwerde
Snvaliden und Rentner wählen Liſte 1

Kreiskonferenz des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutſchlands.

Mückenberg. Am 10. Juli fand hier die im Je
rhi

des Wahl
kampfes ſtehende Kreiskonferenz im Gaſthof „Zur Elſterſchenke“
ſtatt. Nach arten der Tagegordnkng erhielten der Gau
kaſſierer Wolf und uleiter Schneider (M urg) dasWort den Referaten „Notverordnungen und ihre Härten“, „So
ziale Geſetzgebung und die Wahl“.

Jn großer Sachlichkeit und belehrend wurde den Gäſten und Dele-
gierten vor Augen geführt, welche greß Gefahr den Kreiſen, Ge-
meinden und allen Rentnern droht. Gauleiter Schneider rechnete
beſonders mit den Feinden der Geſe ung ab. Er führte
aus: Es war möglich bis zum Jahre 1929 ſechsmal erfolgreich die
Renten zu erhöhen, weil wir ſozialdemokratiſche Miniſter
hatten, wie Hermann Müller, Wiſſell uſw., die einen

Staat für die Aermſten der Armen aufbauten.
Dagegen ſind die der ſozialen Geſetzgebung. Wie ſie re
gieren, haben wir Rentner am eigenen Leibe verſpürt. Wo bleibt
nun Hitler mit ſeinen Verſprechungen. Haben wir nur einen
Proteſt gegen die letzte Notverordnung der Regierung Papen
gehört? Nein! Viele Beiſpiele zeigen, wie man jetzt einen

Wohlfahrtsſtaat für die beſitzende Klaſſe macht.
Aber mit dem Stimmzettel in der Hand werden wir dieſen Herren
ihren Lohn zahlen am 31. Juli, indem wir der Sozialdemo
kratiſchen Partei, der Liſte 1, unſere Stimme
geben. Die Ausführungen wurden mit ſtarkem Beifall auf
genommen. Nur Liſte 1 kommt bei den Rentnern in Frage. Die
weiteren Tagesordnungspunkte über Kreis und Ortsgruppenange-
legenheiten fanden ihre Erledigung. Als nächſter Tagungsort wurde
Bad Liebenwerda beſtimmt.

„Bockwitz wählt Liſte 1!“
Bockwitz. Marie Juchac z, die Reichsführerin der ſozialiſtiſ

Frauen Deutſchlands eröffnete hier die erſte Kundgebung der
zialdemokratiſchen Partei zur Reichstagswahl. Voll beſetzt war der
Saal, als der Sprechchor der Arbeiterjugend dieſe Kundgebung er
öffnete und nach ihr Genoſſe Weber die „Eiſerne Front“ von Otto
Thieme rezitierte. Unter dem Freiheitsruf, von der Zuhörerſchaft
begeiſtert m begann Genoſſin Juchac z dann ihre Aus-
führungen. Jhre Worte richtete ſie in erſter Linie an den großen
Teil der anweſenden Frauen. Dabei die ganze politiſche Situation
erläuternd, brachte die Rednerin zum Ausdruck, daß ſich die heutige
Baronsregierung angemaßt habe, die Belange der geſamten Ar
beiterſchaft ſo ſcharf anzugreifen, wie keine Regierung vor ihr.

Wir wollen den Wohlfahrtsſtaat der Armen;
wir wollen den Staat wiederhaben, der ſich deſſen bewußt iſt, daß
die deutſche Arbeiterſchaft ein moraliſches Recht hat, Forderungenſozialer Art zu ſtellen. Die Schuld an dem Niedergange der denten

Arbeiterrechte geht auf das Konto der deutſchen Faſchiſten. Die täg-
lichen blutigen Auseinanderſetzungen in ganz Deutſchland kommen
auf das Konto der Nazis. Schuld auf Schuld häuft ſich, und es iſt
fünf Minuten vor zwölf, den Bürgerkriegstreibern das Handwerk
zu legen. Unſer Schlag iſt unbarmherzig gegen die Helfer der
Baronsregierung. die mordende Nationalſozialiſtiſche Partei, ge-
richtet. Das Stichwort der Referentin „Wir wählen, um zu ſchlagen,
am 31. Juli die Liſte 1“ wurde unter anhaltendem Beifall auf-
genommen. Nach ihr nahm Genoſſe Fraenkel Gelegenheit, or-
ganiſatoriſche und politiſche Einzelheiten zu erläutern. Auch ihm
dankte Beifall. Mit dem allerſeits aufgenommenen Gruß „Frei-
beit!“, ſymboliſch die Fauſt von allen erhoben, wurde dieſe Kund-
gebung geſchloſſen.

Unſer diesjähriges Kinderfeſt
Mühlberg. Am Sonntag und den folgenden Tagen fand hier

das Volks und Kinderfeſt ſtatt. Der Wettergott hatte Einſehen.
Bereits am Sonnabend leitete das Trommler- und Pfeiferkorps der
Schulen das Feſt in Gemeinſchaft mit der Stadtkapelle durch Zapfen
ſtveich ein. Leider wurden hierbei gerade beſonders kinderreiche
Viertel nicht berückſichtigt, ob aus Schonung der am Zapfenſtreich
Beteiligten oder weil es reine Arbeiterviertel ſind, ſei dahingeſtellt.
Wie üblich, trafen zu dieſem Feſt auch frühere Mühlberger, die in
den Landsmannſchaften Leipzig, Dresden und Groß Berlin zu-
ſammengeſchloſſen ſind, ein. Auch ſie wurden durch Marſchmuſik
der Schüler- und der Stadtkapelle am Sonntagmorgen eingeholt.

Das Volksfeſt am Sonntag zeigte ein buntbewegtes Leben.
Der Montag galt ausſchließlich den Kindern. Trotz der Zeiten-
ſchwere hatte eine Sammlung unter der Einwohnerſchaft die nette
Summe von rund 700 Mk. erbracht, ſo daß jedes Kind mit einem
hübſchen Geſchenk bedacht werden konnte. Die große Mühe der
Lehrerſchaft bei der Einübung der Spiele uſw. ſei beſonders an
erkannt. Der Beifall, der bei allen Darbietungen wahrgenommen
werden konnte, war Dank für die Lehrerſchaft und Anerkennung für
Aufmerkſamkeit und Fleiß der Schülerinnen und Schüler. Noch
lange nach dem Einzug herrſchte bewegtes Leben auf dem Platze.
Wie üblich, fand am Dienstag eine Wiederholung der Spiele uſw.
ſtatt.
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Mühlberg. Mit dem Motorrade verunglückt iſt bei
Seehauſen der Zigarrenhändler H. Schmidt und ſeine Mitfahrerin
Fräulein Kreißel. Jn einer ſcharfen Kurve kamen ſie zu Fall.
Fräulein Kr. trug eine leichte Gehirnerſchütterung davon und wurde
mittels Autos zu ihren Eltern geholt. Schmidt, der Arm- und Bein-
verletzungen davontrug, konnte den Rückweg noch mit dem Motor-
rad antreten.

Mühlberg. Hitzſchlag. Jnfolge der großen Hitze, die am
Dienstag herrſchte, trug der ſtädtiſche Bauverwalter A. Schnei-
der einen Hitzſchlag davon. Er wurde von Sanitätern in ſeine
Behauſung geſchafft.

Mühlberg. Wegen Diebſtahl vor Gericht. Der Maler
Martin F. von hier wurde vom Schöffengericht Elſterwerda mit
7 Monaten Gefängnis beſtraft, weil er bei einem Gaſtwirt in
Liebenwerda, bei dem er als Untermieter wohnte, fortgeſetzt
Diebſtähle ausgeführt hatte. Weiter hatte er einem Maler-
meiſter in Staritz 5 Liter weißen Lack geſtohlen, die bei
ihm gefunden wurden, wie auch ein Teil der in Liebemserda ent-
wendeten Sachen. Trotz dieſer Beweiſe leugnete der Angeklagte
hartnächg.

Nazi-Koppe abgeſägt
Der Kampf um die Pöſtchen im beſten Gange.

Die Mitteilungen über tolle Zuſtände und erbitterte Poſten-
kämpfe innerhalb der NaziOrganiſation des Kreiſes, die in der
letzten Zeit immer und immer wieder an die Oeffentlichkeit ge
drungen ſind, haben noch vor der Reichstagswahl eine ſchlagende
Beſtätigung erfahren. Jn Bad Liebenwerda fand am Mitt-
woch eine Zuſammenkunft der Funktionäre (oder im Nazi-Jargon:
Amtswalter) des Kreiſes ſtatt, die einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf
nahm. Das „Liebenwerdaer Kreisblatt“ beſchränkt ſich auf die Mit
teilung der Tatſache, daß der NaziKreisleiter Koppe (Falken-
berg) ſein Amt „niedergelegt“ habe und gibt die weiteren
Veränderungen nicht bekannt. Aber ſchon die Tatſache, daß der
NaziGauleiter Jord an von Halle kommen mußte, zeigt, wie es
um die hieſige Organiſation ſteht. Man wird ſich auf weitere
Ueberraſchungen bei den Nazis des Kreiſes gefaßt machen können!
Auf Koppes Plätzchen iſt vorläufig Joſef Heidkampf aus Falken-
berg nachgerückt.

bleibt die ſo

L ;6;„ e Gib Deine geleſene KFeitung weiter
Das iſt in Zeiten politiſcher Hochſpannung dringend notwendig.

Tauſendfach noch iſt es jetzt in größten alſer Wahlkämpfe.
Die Reichstagswahl bringt ſchwere Entſcheidungen. Da gilt
es, mit allen Mitteln und mit aller Kraft für die Sozialdemo
kratie zu werben. Eines der wichtigſten Propagandamittel iſt und

ſozialdemokratiſche Tage szeitun g.
Frauen und Männer von der Eiſernen Front! Genoſſinnen

und Genoffen! Erfüllt die kleine Pflicht, Eure Zeitung an
Nachbarn, Freunde und Bekannte weiterzugeben.

Du kannſt ſie ſelbſt in den Briefkaſten des Nachbarn ſtecken.
Dein Junge oder Deine Tochter kann ſie zu den Bekannten um die
Ecke bringen wenn Du aber einen Jndifferenten für unſere

Gportler auf Reiſen
Schwimmer Ammendorf I Helmſtedt I 2:15 (2:6).

Die Schwimmer weilten zum Wochenende in Helmſtedt in Braunſchweig und trugen gegen Lurnerbriderſchaft ein Spiel aus. Das

Spiel wurde flott und fair durchgeführt. A. erhielt das erſte Tor.
dann ein Höllentempo vor und konnte dann 2:1 für ſich

buchen. Nach 20 Minuten drückte H. und ſendete bis Halbzeit 5
Treffer ein. Jetzt machte ſich die lange Radtour von A. ar.
Der Mittelläufer verſagte und der Sturm ſich ungenau zu,
3 daß der gute Erſatztorhüter am obigen Reſultat nichts ändern
onnte. Zum Schwimmerfeſt am Sonntag konnte A. etwas beſſer

abſchneiden, jedoch das Waſſerballſpiel gegen Magdeburg-Altſtadt
A-Klaſſe ging mit 7:1 verloren.

Eröffnungsrennen in Halle am 16. und 17. Zuli
Zu den am 16. und 17. Juli ſtattfindenden Rennen auf der

PferdeRennbahn ſind 273 Pferde genannt, von denen bei der
letzten Streichung 136 ſtehen geblieben ſind, ſo daß mit ſtarker Be
ſchickung der Rennen gerechnet werden kann. Am Sonnabend finden
7 öffentliche und 1 lokales Rennen ſtatt, darunter der Sommer-
Ausgleich. Jn dieſem Rennen iſt Gelegenheit, die beſten Jokeys zu
ſehen, u. a. den Reiter des Derbyſiegers Haynes. Der Sonntag
bringt ein gemiſchtes Programm, bei dem das berühmte Askania
Jagdrennen von beſonderem Intereſſe ſein dürfte.

Sportamtiiche Bekanntmachungen
6. Dger, 1. Gruppe. (Spielleunte.) Sonntag, den 17. Juli, 1 Uhr, im„Volkspark“: Antreten von Muſik und Spielmannszug Fichte Halle, RegattaKlub, Paſſendorf, Döllnigz-Lochau. Anzug: Weiß. vennlge
6. Bezirk. Gußean, Spielgusſchuß. Betr. Spieländerungen.

angeſetzten Spiele Beuchlitz J und II ges ichte I und II finden nicht am
17. Juli, ſondern am a dem 24. Juli, wie folgt ſtatt: 186 8.30 Uhr:Beuchlitz II Fichte U (Hage, RotWeiß), und Serienſpiel 6 10.15 Uhr: Beuchliß i
e I (Nilius, RotWeiß). Ferner beginnt das Serienſpiel 49, Kayna I gegen

öſſen I (Gromball, Naundorf), ſchon um 16 Uhr, während das Serienſpiel 65,
Kayna II Röſſen II (Ermiſch, Merſeburg), am Mittwoch, dem 20. Juli, um
18 Uhr beginnt. Das Spiel 185, Fichte I Dürrenberg I (Pauder, Beuchlitz),
am Sonnabend, dem 16. Juli, beginnt ſchon um 18.45 Uhr. Dies den beteiligten
Vereinen und angeſetzten Schiedsrichtern S e e e

Die

pielausſchuß. Friedemann.
6. Beprt. Fußball.) Spielausſchuß. olgende Spiele finden ſtatt:Sonn a t d den 23. Juli: 186 18 Uhr: marie I Röſſen I

mann, Kayna). 187 18.30 Uhr: Naundorf I Fichte I (Meißner, Merſeburg).
Sonntag, den 24. Juli: 1. Serienſpiele: 55 16.30: Röſſen I gegen
Naundorf (Haushälter, Kayna). 71 14.45 Uhr: Röſſen I Naundorf III(Schobes, Merſeburg). 2. Börſenſpiele: 188 7 Uhr: Kayna II gegen
Merſeburg II (Eichler, Röſſen). 189 Uhr: Kayng Knaben Merſeburg KnabenBurtdardt, Kayng). 190 Uhr: Kaynag I Merſeburg 1 m d

i e

Beuchlitz J Rot-Weiß 1 ny, cherbem).e ß okal ſche in
Jeder Verein hat einen Ball und zwei Linienrichter zu Am

„Rababer“ ohne „h“ und „r“

Man ſoll es nicht tun, aber was hilft das ſchon? Hinterher hat
man gut reden. Alſo ich gehe durch die Stadt und leſe an einem
kleinen Gemüſeladen: „Rababer 30 Pfennig.“ So was ſtört einen
denn, und deshalb betrat ich den Laden und ſagte dem Jnhaber, das

aber ich werde es gleich abändern.“

A. Koch
Restaurant mit billigsten Preisen.

Irefipunkt aller Skathrüder! Ecke Gütchenstr. Tel. 23567

„Wie?“

tapfer: Rohr barr.

Schuſiwaren

Schild ſei nicht in Ordnung.

Ia. Küche Peinlich saubere II II Kchweine-Schläcntere

Das wäre es weniger, was mich ſtörte. Aber das Wort Rababer

„Sie haben das Wort Rababer falſch geſchrieben“, ſagte ich,

„Jch verſtehe nicht“, meinte der Gemüſeme:

„Jch weiß“, ſagte er, „der Rababer koſtet heute nur 25 Pfennig,

Das gute gemütliche Familien-

Zimmer mit fliebendem Wasser Ludw. -Wucherer Strabe

ſei falſch geſchrieben. Man ſchreibe es mit „h“ und zwei „xr“.

bereits das Verfehlte meiner Miſſion einſehend, aber ich buchſtabierte

ſt denn da
für'n Unterſchied?“

„Wenn man es ſpricht, iſt wohl kaum ein Unterſchied, aber wenn
man es ſchreibt.“

„Und warum ſchreibt man es anders?“
„Weil Rhabarber vom lateiniſchen rhabarorum kommt.“
Der Mann ſieht mich verſtändnislos an.
„Was ham Sie für ein Jntereſſe daran, wie ich das ſchreibe?“

forſcht er. „Stört Sie das? Oder leſen ſie Pflaumen oder Kirſchen,
wenn Sie mein Schild mit Rababer leſen. Ob da zwei Buchſtaben
fehlen, iſt doch ganz piepe. Jhnen nicht?“

Ich entſchuldigte mich vielmals, daß ich ihn geſtört hätte, und bemertte nur, daß ich es gut gemeint hätte, als ich ihn auf einen ortho-

Sache gewinnen willſt, der weiter von Dir entfernt wohnt, dann
übernimm das kleine Opfer von drei Pfennigen, das für das Porto
eines Kreuzbandes notwendig iſt und ſchicke Deine Zeitung per Poſt
an den Bekannten. Die kämpfende Eiſerne Front wird es Dir
immer danken.

Millionen leſen in Deutſchland die ſozialdemokratiſche
Tageszeitung. Wenn dieſe Millionen alle im kampf ihre
Zeitung weitergeben, dann leiſten ſie eine gewaltige poli
tiſche Aufklärungsarbeit, die durch nichts übertroffen werden kann.

Niemand ſtehe nach! So können alle helſen, den volksfeindlichen
Gegner niederzuringen. Gebt Eure Zeitung zur Aufklärung weiter
und auch Jhr könnt ſagen: Wir ſind dabei geweſen als
es galt, die Volksfeinde zu vernichten.

Schafft Aufklärung! Gebt Eure Zeitung weiter!

ort und Spiel
Beuchlitz II ppe, Rot-Weiß). Am Sonnabend, dem 30. Juli, nin Beitrotede Bezirk Fure Werbeſpiele ſtatt 195 17 hr: ar fe

r komb., und 196 18.30 Uhr: Petersroda I Bezirksmannchaft lle. Folgende Mannſchaften ſind aufgeſtellt: Zu Spiel 195:
Wozniak (RotWeiß)icke ich e) Süße (Fichte)

Kaſten gia Schaaf II

Becker eller Fige(RotWeiß) (Fichte) (RotWeiß) (RotWetß) (Fichte)
Zu Spiel 196: Leinrich (Seuchit

niervogel er e (RotWeiß)
Pappe (RotWeiß) Patolb et Weiß) Schurig (Fichte)

Wilde Richkowſki Müller II J(Fichte) (RotWeiß) (Beuchlitz) (Fichte) (Beuchlitz)
Die Torhüter beider M t ben vollſtänd tkleid itzubriAlle anderen Spieler e en e r die Monnjweft zu
Spiel 195 ſtellt Fichte und zu Spiel 196 der Bezirk die Sweater. Abſagen werden
nur in dringenden Fällen anerkannt. Beide Mannſchaften treffen ſich um 15.45
Uhr auf dem Hallmarkt. Abfahrt um 16 Uhr. Unkoſten entſtehen nicht. Bezirks
vertreter iſt Friedemann. Fichte muß die Namen der zwei Spieler zu den
Spielen 195 und 196 dem Spielausſchuß noch melden. Am Sonntag, dem31. Juli, beſteht anläßlich der Reichstagswahl für alle Mannſchaften für den

ganzen Tag Spielverbot. Friedemann.
6. Bezirk. (Waſſerſport.) Am 16. und 17. Juli finden im Bad „Elſtermünde“

folgende Waſſerballſpiele der O-Klaſſe ſtatt. Am 16. Juli: 18 ühr: Böllberg
egen Regatta-Klub Halle (Pilger, Elſtermſnde); 19.30 r Ammendorf gegen
lſtermünde (Hellwig, AWV.). Am 17. Juli: 10 Uhr: BVöllberg Elſtermünde

(Raue, Fr. Schw. u. Kanuf. Halle-Lettin); 10.30 Uhr: Ammendorf Teutſchen
thal (Pi V Elſtermünde). Am v des Schwimmfeſtes ſpielen: RegattaKlub
alle Teutſchenthal (Hellwig, AWV.) und Ammendorf Böllberg (Pilger,

ſtermünde). Richard Hennig.6. Bezirk. (Gerätewettkampfſerie.)
Gerätewettkämpfe werden verſchoben.
bald das neu anzuſetzende Datum mit.

Freundſcha de des Amtsbezirks Dieskan. Am Mittwoch, dem 20. Juli,
findet auf dem Sporiplatz in Dieskau ne gemeinſame Altersturnſtunde
ſtatt. Fauſtbälle ſind mitzubringen. Anfang 7 Uhr. Kurt nter.

8. Bezirk. (Fußball.) Die Vereine Gräfenhainichen, Großmöhlau,
treben, Petersroda, Ramſin, enneritz, Roitzſch, Sandersdorf,
Zſchornewitz und Goſſa werden letztmalig aufgefordert, ihren er pflichtungen bisſvateſtens 20. Juli 1932 nachzukommen, andernfalls ab 24. Juli für die ſaumigen
Vereine Spielverbot ergeht. Hans Donmner, Bezirkskaſſierer.

Sämtli ür den 17. Juli angeſetztenDie Wende Vereine h ß ſt
Kurt Winter.

Den Sportfunktionären zur Beachtung, daß bei amtlichen Be
kanntmachungen Namen und Ziffern beſonders deutlich geſchrieben
werden müſſen, damit keine Jrrtümer vorkommen können.

Fichte Halle. (Handball.) Am Mittwoch, dem 20. Juli, Spielerverſammluin der Platzbaracke. Alles hat zu erſcheinen. Achtung! Intereſſen
ten am Spiel u die Mitteldeutſche Handballmeiſter-kg e m gyu den e eipzig r per ich rm 20. Juli, au m ichte-Sportplatz, ansfelder traße, mit
1 Mark Fahrgeld. Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt W

Verantwortlich: für Politik, uilleton und Provinz: Ernſt Loops; für Lokalesund Kommunalpolitik: Gottlie für Sport: Gerhard uther; für den
Anzeigenteil: Walter Künne; ſämtlich in e. Druck und Verlag: lleſcheDruckerei Geſellſchaft abH., Halle, Große Markerſtraße 6.

gearviſchen Fehler aufmerkſam machen wollte. Doch da ſtemmte der
ann die Fäuſte in die Seiten und ſtellte ſich vor mich.
„Sehr liebenswürdig, mein Herr“, ſagte er dann, „aber ich brauche

Jhre Belehrung nicht. Sie ſind der erſte, der hier hereinkommt,
meckert und nichts kauft. Die anderen meckern nicht, aber ſie kaufen,
auch Rababer ohne „h“ und „r“. Und nun will ich Jhnen noch was
ſagen. Früher ham wir Telephon mit „ph“ geſchrieben und heute mit

III
wer Von

Karl Paul Otto
halle. Königshabe 67-70. Fel. 26097

„f“, und ich habe noch als junger Mann mit Thalern gehandelt und
heute ſind das „h“ und die Taler verſchwunden. Und da kommen Sie
und erzählen mir was von Rhabarber und ſo. Das mag richtig ſein
oder nicht, die Hauptſache iſt, daß die Leute, die bei mir kaufen,

nenmaur von schneil sauver billig
N. Alprecht, lLingensirabe 5 Hallesche Druckerei-Gesellschaft

mbH. Große Märkerstraße 6.

Der organisierte Arbeiter,
Angestellte und Beamte
kauft die bewährten

G GArtikel im Konsum-
verein Ammendorf

wiſſen, was gemeint iſt und daß ſie Rababer kaufen, mit oder ohne
„h“. Und Sie, mein Herr?“

So kommt es, daß ich zwei Stunden lang mit ſechs rieſenhaften
Rhabarberſtauden durch die Stadt gelaufen bin und jetzt ſeit Tagen
mittags und abends Rhabarberſuppe eſſen muß.

dazu das guteB. V. Oel

a e



Gem
Innenminister Severing an Polizeivizepräsident Weih

Der preußiſche Innenminiſter Se vering hat an den
von der Nazimeute mit h ger Art verfolgten Berliner Polizeivizepräſidenten Weiß einen Brief

ſchrieben, der ein Kulturdokument darſtellt und deshalber wörtlich wiedergegeben ſei:

Der preußiſche Miniſter des Jnnern.
Berlin, den 12. Juli 1932.

Unter den Linden 72.
Herrn Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß, Berlin.

Sehr geehrter Herr Polizeivizepräſident?
Zu meinem größten Bedauern entnehme ich aus dem

mir vorliegenden Urantrag Nr. 573 der Fraktion der
Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei des
Preußiſchen Landtags vom 6. Juli d. J., daß neben
weiteren, voffenſichtlich haltloſen Vorwürfen gegen Sie
auch Behauptungen vorgebracht werden, die eine un
erhörte Belei ung Jhrer Gattin darſtellen.

Da dieſe Behauptungen unter dem Schutze der Jm
munität aufgeſtellt worden ſind und ihre Widerlegung
von einem Diſziplinarverfahren erwartet wird, zu dem
jeder Anlaß fehlt, iſt es für Sie ſehr ſchwer, Jhrer Gattin

Die Trauer Deſſaus
Die Kundgebung bei der Beerdigung des ermordeten

Reichsbannerführers
Deſſan, 14. Juli. (Eigenbericht.)

Jn Deſſau wurde am Mittwochnachmittag unter
geradezu ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung der
am Sonntag ermordete Reichsbannerführer Feuerherdt
zu Grabe getragen. Der Trauerzug, der infolge des

eitungsverbots nicht einmal angekündigt werden
nte, ſondern in wenigen Stunden von Mund zu

Mund angeſagt wurde, umſaßte nach der polizeilichen
Zählung 7800 Teilnehmer. Mehr als die doppelte Zahl
von Menſchen ſtand in den Straßen Spalier.

für die Verunglimpfung ſofort eine äußere Genugtuung
zu verſchaffen.

Jch möchte Jhnen deshalb ſagen, daß alle ſachlich und
rechtlich denkenden, alle anſtändigen Menſchen ſelbſt unter
Jhren politiſchen Gegnern gleich mir von der wider
wärtigen, rein demagogiſchen Verunglimpfung Jhrer
Gattin nur mit dem Gefühl höchſter Entrüſtung Kenntnis
nehmen und dieſe Kampfesweiſe auf das ſchärffte ver
urteilen werden. Eine an den politiſchen Kämpfen unbe
teiligte Frau mit derartigen Anwürfen zu beleidigen,
läßt eine Geſinnung erkennen, die bisher in Deutſchland

im pofitiſchen Meinungsſtreit
wals hervorgetreten iſt.

Don Hermann Lingg iſt mir ein tapferes Gedicht
„Gegen die Gemeinheit“ bekannt, das mit der Strophe
ſchließt:

„Die Gemeinheit ſtreckt dich nieder,
denn ſie zielt ſo gut verſteckt;

und ſie ſiegt, ſiegt immer wieder,
bis ſie an ſich ſelbſt verreckt.“

Laſſen Sie ſich nicht niederſtrecken“? Die Gemein-
heit nähert ſich dem Stadium, in dem ſie an
ſich ſelbſt verreckt. Jndem ich Sie bitte, auch Jhrer
Gattin aus Anlaß des vorliegenden Falles mein Mit-
empfinden zum Ausdruck zu bringen, verbleibe ich

mit vorzüglicher Hochachtung

Jhr gez. Severing.
4

Wir haben den hundsgemeinen verleumderiſchen Antrag
der nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion niedriger gehängt,

der die Ehre der Frau des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß
in der gemeinſten Weiſe beſudelt. Dieſer Antrag wird auf
ewig ein Schandfleck der deutſchen Parlamentsgeſchichte
bleiben. Hier iſt ſein Wortlaut:

„Nr. 573, Urantrag Kube, Hinkler, Lohſe (Altona), Haake,
Dr. Freisler und die übrigen Mitglieder der Fraktion der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei:

Der trotz mehrfacher, ſeine ſofortige Abſetzung fordernder Be
ſchlüſſe des Landtags immer noch von der derzeitigen geſchäfts
führenden Preußenregierung im Amt gehaltene Dr. Bernhard Weiß
hat ſich an der Riviera von dem Schuhjuden Krojanker der Firma
Tack u. Co. aushalten laſſen. Dieſer bezahlte auch des Dr. Weiß
erhebliche Spielverpflichtungen.

Iſt ſchon ein ſolches Verhalten auch für einen jüdiſchen Be
amten, dem infolge ſeiner Raſſezugehörigkeit naturgemäß deutſche
Ehrbegriffe fremd ſein müſſen, eine Unmöglichkeit, ſo kommt hinzu.
daß die Frau des Bernhard Weiß, wie in Berlin öffentliches Ge
heimnis iſt, das notoriſche Verhältnis des Krojanker iſt.

Selbſt wenn B. Weiß das nicht glauben ſollte, iſt ihm doch be
kannt, daß man in Berlin allgemein der Anſicht iſt, daß intime
Beziehungen zwiſchen Krojanker und der Frau des B. Weiß be
ſtehen. Es iſt deshalb um ſo unverſtändlicher, daß Weiß ſich von
dieſem Krojanker aushalten ließ.

Da dieſes Verhalten jedes Gefühl für Würde vermiſſen läßt,
beantragen wir:

Der Landiag wolle beſchließen:
Das Staatsminiſterium wird erſucht, auch wegen dieſes Ver

haliens des B. Weiß das Dienſtſtrafverfahren gegen ihn mit dem
Ziele der Dienſtentlaſſung zu betreiben.“

Die volle Verantwortung für dieſe unſagbare
Gemeinheit ruht auf der Nationalſozialiſtiſchen Partei wie aufdem l eneiſogeitſetſchen Landtagspräſidenten,

der dieſen Antrag zugelaſſen hat.
Die Stellungnahme zu dieſem Abgrund der Gemeinheit

wird zum Grad meſſ.er werden! Wir werden aufmerkſam
verfolgen, welche Parteien und welche Zeitungen gegen dieſe
Gemeinheit proteſtieren werden aber auch, welche
Zeitungen und welche Parteien durch
dieſe abgrundtiefe Gemeinheit begünſtigen werden! Denn
Schweigen iſt in dieſem alle Bekenntnis zum mora-
liſchen Verbrechertum!

222 ige G. Karl Lahuſen,slücklicherweiſe noch nie r e geh und Koaplalverſchiebungen durchgeführt

Die „Kinderſtube“ der Nazi Prinzen
Die „Germania“ ſagt zu dem Schandantrag:
„Noch nie iſt in einem deutſchen Parlament ein Antrag mit

einer ſolchen Begründung eingebracht worden. Roch nie in
widerlicherer und unflätigerer Weiſe die Ehre einer wehrloſen Frau,
die mit Politik nicht das mindeſie zu ſchaffen hal, offenſichklich be
ſudelt worden. Was hier geſchehen iſt, iſt ſo ungeheuerlich,

daß es jedem Menſchen, der noch einen Funken Anſtand im
Leibe hat, direkt den Atem verſchlägt. Jn der Nazi-
fraktion des Landtags ſitzen neben den ſchon ſeit langem bekann-
ten Flegeln auch Prinzen, Grafen, Generäle Leute alſo,
denen man ſchon eine gute Kinderſtube zutrauen ſollte. Aber es
ſcheint, daß auch ſie ihre Kinderſtube nun endgültig
vergeſſen haben.“

NordwolleLahuſens, die Freunde und Gönner Hitlers

Vazis vergrößerten das Elend
Erinnerungen an die Bankenkriſe vom Juli vorigen Jahres

Wer denkt heute unter dem Druck der Tagesereigniſſe noch an
die Panik, die im vorigen Jahr um dieſe Zeit, Mitte Juli,
der Zuſammenbruch der Danatbank auslöſte,

an den Sturm auf die Schalter der Sparkaſſen, der
Vanken und Genoſſenſchaften,

an die Angſtkäufe und das Geldhamſtern? Aber weil die ſich über
ſtürzenden Ereigniſſe der Gegenwart die Erinnerung an jene
ſtürmiſchen Wochen des Sommers 1931 allzu ſchnell getrübt haben,
iſt es notwendig, dem deutſchen Volk, das am 31. Juli über
ſein Schickſal zu entſcheiden hat, die Hintergründe auf
zuzeigen, die zu jenem ſchweren Zuſammenbruch geführt haben.

Die Danatbank und das Syſtem der deutſchen
Großbanken brachen zuſammen, weil das Ausland im Laufe
von wenigen Monaten nach Hitlers Wahlſiegen mehrere
Miliarden Kredite überſtürzt abberufen hatte. Jn den beiden
letzten Monaten vor dem Schalterſchluß der Danat hatten

die Kreditkündigungen der ausländiſchen Finanzwelt
den Charakter einer Maſſenflucht

angenommen. Dieſe Maſſenflucht fiel mit den ſich immer ſtärker
verdichtenden Gerüchten über eine Rieſenpleite bei dem Nordwolle-
Konzern zuſammen.

Die Nordwolle ſtellte den mächtigſten Wollkonzern des euro
päiſchen Kontinents dar.

Die Konzernbeherrſcher waren die Brüder Lahuſen.
Für das Ausland, mit dem ſehr rege wirtſchaftliche Verbindungen
e repräſentierte die Nordwolle ſchlechthin die deutſche

irtſchaft.
Der überraſchende Zuſammenbruch dieſes gewaltigen
Konzerns, der durch millionenſchwere Dividenden
zahlungen jahrelang eine Scheinblüte vorgetäuſcht

hatte, enthüllte einen beiſpielloſen Skandal.
Seit 1925 haben die Konzernbeherrſcher, in erſter Linie der all

Bilanzfälſchungen vorgenommen, ſind

worden, und hohe Millionenbeträge neuer Bankkapitalien unter
Vorſpiegelung fatſcher Tatſachen in dieſes Faß ohne Boden hinein
geſteckt worden.

Rund 270 Millionen Mark, das iſt die fährliche
Lohnſumme für 220 000 Arbeiter waren ver

pulvert, als der Konzern zuſammenkrachte.

Die Folgen waren verheerend:
Wenn die deutſche Kriſe ſich ſeit dem Sommer 1931

ſprunghaft verſchärft hat,
wenn die Armee der Arbeitsloſen im vergangenen

Winter weit über die 6-Millionen-Grenze ſtieg,
wenn die furchtbare Depreſſion in dieſem Frühjahr

und Sommer mit unverminderter Wucht auf dem Wirt
ſchaftsleben in Deutſchland laſtet,

ſo ſind hierfür in erſter Linie jene zahlreichen Wirt
ſchaftsverbrecher verantwortlich, von denen die Nazi
brüder Lahuſen den gewiſſenloſeſten und raffinierteſten
Typus verkörpern.

Hitier hat ſich erkenntlich gezeigt
Die ganze. nationalſozialiſtiſche Preſſemeute iſt wie auf einen

Schlag verſtummt, als das Lahuſen- Verbrechen offenbar wurde.
Sie hat ihren Leſern verheimlicht,

daß die Wirtſchaftsverbrecher Lahuſen 270 Mil
lionen Mark verpulvert haben,

daß über 15 000 Textilproleten durch den Zu
ſammenbruch auf die Straße geworfen wurden,

daß die Betrugsmanöver der Lahuſen Deutſchlands
Kredit im Ausland auf das ſchwerſte erſchüttert haben,

daſt die Maſſenarbeitsloſigkeit in urſächlichem Zu
ſammenhang mit dieſen Kapitalverbrechen ſteht.

Hitlers Leibanwälte übernehmen die Verteidigung
Der Rechtsanwalt Luetgebrune, der Verteidiger der Feme

mörder und begehrteſte Anwalt in allen Naziprozeſſen, und der
Rechtsanwalt Frank II, Hitlers erſter Berater in Rechtsfragen,
werden den am ſchwerſte belafteten Wirtſchaftsverbrecher G. Karl
Lahuſen verteidigen.

Warum hat die Nazipreſſe das Verbrechen der
Lahuſen totgeſchwiegen?

Warnm übernehmen die renommierteſten Anwälte
der Partei die Verteidigung des Hauptbeſchuldigten?

Warum beſtellen ſich die Lahuſen ausgerechnet na
tionalſozialiſtiſche Verteidiger?

Welches Jntereſſe hat die Hitler-Partei, die Ver
brechen der Brüder Lahuſen durch ihre erſten Rechts
kräfte zu decken?

Anſer Kommando Achtung Achtung! Wir ſind militäriſch!

Hitler,Klagges u. Co. weggetreten!
Was die Organiſationen der Eiſernen Front vermögen

Nazi-Klagges in Braunſchweig hat der Eiſernen Front eine
Demonſtration in Braunſchweig verbieten wollen mit der Be
gründung, daß nur noch Aufmärſche militäriſcher Organiſationen

geſtattet würden. Das Reichsbanner darf demonfſtrieren.
Alſo hat die Ortskampfleitung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
die folgende Parole ausgegeben:

Das Reichsbanner SchwarzRot-Gold, die militärähnliche Organi-
ſation der Eiſernen Front, marſchiert. Genehmigung iſt vorhanden.
Diejenigen, die ſich bisher keine Uniform beſchaffen konnten,
marſchieren, um eine uniformähnliche Bekleidung zu erhalten, in
hellem Hemd mit Hoſe und Hondſtock (geſchultert).

Die Aufſtellung für den Umzug des Reichsbanners mit ſämt
lichen militärähnlichen Unterabteilungen erfolgt nach folgendem
Plan:

1. Staffel: Hundertſchaft.
2. Staffel: Jungreichsbanner mit den Korporalſchafken

des freien Jugendkarkells und der sAJ.

3. Staffel: 13. big 16. Kameradſchaft mit allen Korporal
ſchaften der Partei, Reichsbannerreſerve I.

4. Slaffel: 1. bis 4. Kameradſchaft mit allen Korporal-
ſchaften des ADGB. Reichsbannerreſerve II.

5. Skaffel: 5. bis 6. Kameradſchaft mit allen Korporal
ſchaflen des Sporkkartells, Reichsbanner-
reſerve III.

6. Skaffel: 9. bis 12. Kameradſchaft.
Unker der Skizze des Aufmarſchplanes ſieht groß: Wir

ſind milikärähnlich!
Wie wird Jhnen, Herr Klagges? Wenn Sie befehlen, ziehen

wir die Uniform an und werden militärähnlich! Wir können auch
Korporalſchaſten bilden! Wir werden ſogar ſehr militärähnlich,
denn unſere Diſziplin kann kein Militär übertreffen! Und
eines Tages werden wir kommandieren: Klagges, Hitler u.

Co. weggetreten!

Leichenfund
Auf den Elbwieſen bei Wolmirſtedt (nahe Magdeburg) wurde

der Leichnam des ſeit einem halben Jahr vermißten Direktors der
Wernigeroder Bank für Handel und Gewerbe, Michael, in ſtark ver
weſtem Zuſtand gefunden. Allem Anſchein nach hat ſich Michael nach
der Jnſolvenzerklärung des von ihm geleiteten Jnſtituts in der Elbe
ertränkt. Mit dem Frühjahrshochwaſſer wird die Leiche an Land ge
trieben worden ſein.

50 000-Mark Gewinn
In der viertken Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlokterie

entfiel auf das in Würkkemberg und Bayern geſpielle Los Nr. 279354
ein Gewinn von 50 000 M. Das Los wird in beiden Abteilungen in
Achteln geſpielt.

Wahrſpruch des Kabineits der Barone
Dieſer Wahrſpruch des Kabinetts der Barone ſoll nicht unter

gehen:
Papen firmiert,
Schleicher regiert,
Hitler diktiert!

Das Wort ſitzt' Wenn das Kabinett der Baxone weggefegt ſein
wird, ſo wird in ſechs Wochen dieſer Wahlſpruch alles ſagen, wo
über das Kabinett der Barone zu ſagen war!

Reine Freiherrn, keine Knechte!
Unser Leben ſür die Freiheit!
wählt Sosgialdemokraten

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 14. Juli

Geringes Angebot
An der Berliner Produktenbörſe war am Donnerstag die Tendenz merklich

feſter. Insbeſondere gilt dies für Weizen vener Ernte, der nach den Preisrück
gängen nur in ſehr geringen Mengen angeboten wurde Da gleichzeitig ſich
beſſere Frage für a deſonders auch der Mühlen bemerkbar machte,
konnten ſich die Weizennotierungen am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt be
feſtigen, und zwar wurden die Notierungen um 1 bis 2 Mark heraufgeſett.
Auch Roggen konnte etwa 1 Mark gewinnen, obgleich hierfür das Jaufintereſſe
der Mühlen und Händler weniger groß war. Der Export in Weizen und
Roggen entwickelt ſich nur ſehr langſam und ſchwierig. Für Brotgetreide alter
Ernte war kaum noch Kaufintereſſe vorhanden. Das Material. das auf den
Markt kommt, wird nur zögernd und zu nachgebenden Preiſen aufgenom en.

13 J wir 14 Juli
(ab märkiſche Station in Mark)

Beizen 235-237 235 37Voggen 177 179Braugerſte
Futter- und Jnduſtriegerſte 153 166 153 16fer 154--159 154 15Deizenmehl III J 80,00 33,25 30,00 33.Roggenmehl 25,00 27,00 24,75 26,7Weizenkleie 11,25 11,50 11,25--11,60Noggenkleie 10,25 10,60 1025 10,60
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einheit verrecktan ſich ſelbſt!
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oller Art, von der einfachsten wer 14.30: Kinderſtunde: „Wir laden ein zum Kinder
bis zur elegentesten Ausführung, Ha re den J Der Rasiſrat. feſt. 1615 Funiſchach. 1000. Funkberatunß

vorzügſichen GE G Produkte e
Keipreig

Sonnabend: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15 bis
8.15: n rt. 12.00: Aus italieniſchen Opern.(Schallplatten.) 13.00: Nachrichten, etter und
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Mensch C wele, Kwae ſfalſescheDruckerei-Ges. m. b. H.

im Zuchthaus
Erschütternde
Berichte von
der Kehrseite
der Gesellschaft

Statt 6,00 RM. un 2,75 RM.

Volksblatt- Jechnandlmng

Halle a. 8 Gr. Märkerstrabe 6.

Regatta -Klup Hulle

Heute früh 4 Uhr starb in
37 irurgischen Klinik unser

genosseWi frauendorf

aus Nietleben
im Alter von 18 Jahren.

Auf dem Wege von der Ar-
beitsstätte zum Bad wurde er
am Dienstag in der Delitzscher
Straße von einem Lieferwagen
überfahren und so schwer am
Kopfe verletzt, daß er an den
Folgen starb, ohne die Be-
sinnung wieder zu erlangen.
Wir werden unserem allseits
geachteten Sportgenossen einGreve Andenken bewahren.

Halle Nietleben, 15. Juli 32.

Der Vorstand.
Die Beerdigung wird noch

bekanntgegeben.

berücksichtigen Gewerkschaften, Ver- Am Schwarzen Brett: III. Nachtrag zur Bierſteuer- 16. 10 bis 16.20: Funknachrichten. 16.30: Popu

ordnung. läres Orcheſterkonzert. Der Berliner Konzertverein.Delistzſch, den 15. Juli 1982. Der Magiſtrat. 18.00: Als deutſche Arbeiterin in Braſilien. Mar
re Stummer und Otto Hebold, Halle. 18.30:

arum umſtändlich, wenn es auch einfach geht?
T

in Halle (Zentrum)

Zeitungen kauft
Dr. Kunath, Altenburg. 18.50: Gegenwartslexikon.Ha. BVode jr. teile a. S.. Große Markerstroße 6 19.00: Wie ſieht es auf der Sonne aus? Dr, Weber,

Gr. Klausſtrafe22. Leipzig. 19.30:. Kurt Baumgarten lieſt luſtige Ge
ichten von Gottfried Kölwel. 20.00. „Das DorfGewinnauszug die ſich empfehlen. ohne Glocke“. Singſpiel in drei Akten. Muſik von4. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie. Café Alsleben, Steinweg 34 Eduard Künneke. 22.05: Nachrichten. Anſchließend

Ohne Gewähr Nachdruck verboten Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3 bis 24.00: Tanzmuſik.
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Bauer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 62
Central- Hotel mit Kloſßterbrän, am Hallmark
Café David, Geiſtſtraße

ää äSonnabend: 5.45: Wetter. 6.00: Sun m tn
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert Nach

gefallen, und m e c einer auf die Loſe gleicher Nummer
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne

iden Abteilungen I und II

a Olegriusſtra ße 11 richten. 11.00 bis 12.00: Unterhaltungsſtunde.2. Ziehungstag 14. Juli 1932 in uirichftr 12.00. Wetter. Anſchließend: „Ein S alplatten
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. Fremdenteim Storoſt, Harz Nr Streifzu Wo (Schallplatten.) 13.35. Nachrichten.gezogen Café „Zum Freiſchütz“, Kl. Uirichſtraße e 14.00: Volkstümliche Unterhaltungsſtunde. (Schall

2 Seine zu 50000 m. 279384 „Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr. Vplatten.) 15.00: Anonyme Briefſchreiber und ihre
2 Sewinne zu 10000 209080 „Sewertſchaſftshans Har, 424 Ermittelung. Dr. Schneickert. 15.30: Wetter. 15.45:

e en en e et e ne mee See wen4 Sewinne m 000 68480 l 43060 241129 282276 2092987 Handeisdorſe, Talameſtrafe 9 Copony. 16.00: raphiſches Schauen im Ge
birge. Dr. Kögel. 16. urkonzert in Bad Nenndorf. 17.30: Wie kann man dem vor
beugen? Min.Rat Mallwitz. 17.50. Oſt
intereſſante Seiten. Dr. Braſe. 18.05: Der Mu
ſiker und die Künſte. Dr. Curiel. 18.30: For wnna

und Heldentum (II). Prof. Meyer. 18.55: Wetter
19.00: Wahrſcheinlichkeit und Kauſalität (IID.
Prof. Reichenbach. 19.30: Kirche und Fortſchritt.

Café Hohenzollern, Geiſtſtraße 38
„„Jagdſchtoß“, Moritzzwinger
Café König, Robert-Franz-Ring la
Café Korſo, Große Steinſtraße 24
Kochs Künſtlerſpiele, Jaergaſe
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
Café Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
„Obbörſe“, Bargaſſe 4

4 Gewinne zu 800 M. 4755 10697 1431 3 g 2370 1

re ehe 1952 8e e e256276 394063 396034 270888 276519
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Eewinne zu 10000 170835 366038 7 Wrede. Anſchließend Wetter. 20.00: VolksS Sewinne zu 5000 91626 189830 384809 r 16 muſik und Wanderlieder. Ein Funkpotpourri. 21.00:
14 S 2 2606 56 2512 138122 207279 276104 334997 Cafe Pudmensty. Gr. Steinſtraße 23 Parken verboten! Ein bunter Abend um das Auto.

387264 „RNakete“, Kabarett, Kleine Klausſtraße 7 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend34 Sewimne m 1000 M. 37792 66083 88839 102594 1591 35 159692
240395 8 284937 293565 308590 343224 353978 366161 377 145
385792 J8 L 800 M. 8759 23763 24051 32100 51277 90784
94353 95677 103554 109839 135651 217385 237091 247601 253354
268806 276431 954 W 335576 339192 350976 359191 390600

60 Gewinne zu 500 M. 19156 78 42694 53417 61644 80576122218 56053 159303 210808 241930 253955 2581 32 263461 299734

300280 317442 336369 340906 343534 351087 364642 378429 378493
378893 384235 889228 3901 29 391612 392639

St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtr.9 u. Gr. Ulrichſtr. 3
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
„Zur Eisbörſe“, Mansfelder Straße 3)
Café Jorn, Leipziger Straße 98

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Werbt neue Leſer!

bis 0.30: Tanzmuſik.

Faminen- Nachrichten

Geſtorben: Halle Otto Röſer; Ernſt Roſa;
Anna Götze; Wilhelm Enke; Albert Schkölziger.
Reinsdorf: Werner Hartung. Dobien:ſerrenn Kller. Falkenberg bei Troſſin:
Guſtav Liebmann. Eilenburg: Karl Mingram;
Eliſe Vornikoel.

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 39. Preußiſch- Süddeutſchen
S R Staatslotterie findet vom 8. Auguſt bis 12. Sep-
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